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* 
Deutſcher Reichstag. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
„Berlin, 9. Mai. 

InSachen der Umſturzvorlage hatſich die Situation 
ſeit geſtern wenig geändert. Des Juſtizminiſters 
Schönſtedt Erklärung bei Beginn der Sitzung 
war beſtimmter und pofitiver als geſtern die Er- 
klärung des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe. 
Ob aber das Centrum nunmehr eine Schwenkung 
vornehmen wird, läßt ſich noch nicht ſagen. Das 
Centrum hat heute den bereits gemeldeten An- 
trag eingereicht, wonach nur der active Wider- 
ſtand gegen Beamte in Ausübung ihres Amtes 
unter das Strafgeſetz fallen foll. Ob diefer An- 
trag die Grundlage für einen Compromiß ab- 
geben wird, bleibt abzuwarten. Vorläufig hat es 
das Centrum vorgezogen, ſich in Schweigen zu hüllen. 

die Phnfiognomie des Reichstages war im 
übrigen heute dieſelbe wie geſtern: volles Haus, 
volle Tribünen. die debatte war nicht un⸗ 
intereſſant. Nachdem Abg. Renzmann von der 
freifinnigen DBolkspartei die Vorlage bekämpft 
hatte tegte Minister v. Köller eine Lanze für 
dieſelbe ein; den veſonderen Schwerpunkt ſeiner 
Ausführungen legt er in's Citiren, ohne aber 
Eindruck zu machen; eine bequemere Begründung 
der Vorlage ift nicht denkbar. Mit Recht konnte 
ihm entgegengehalten werden, daß ſein Vor- 
gänger, v. Puttkamer, die Fertigkeit im Citiren 
viel beſſer verftanden hat. Der Gocialdemohrat 
Bebel hatte heute einen glücklichen Tag. Seine 
zweistündige Rede wirkte zwar im erſten Theil 
ermüdend, ſpäter begann aber ſeine lebhafte, 
leidenſchaftliche Vortragsweiſe und noch mehr die 


Fractionsgenoſſe von mir den vom Miniſter an- 
geführten Dorſchlag für die Inſchrift auf dem 
Reichstagsgebäude gethan, fo ftehe ich nicht an, 
das als höchſt geichmacklos zu bezeichnen. Das 
gefährlichſte der Vorlage iſt, daß wenn ſie nach 
dem Wunſche des Herrn v. Kardorff ginge, alle 
Beſtrebungen der Socialdemokraten, überhaupt 
die ganze Exiſtenz der Gocialdemokratie von dem 
Geſetz getroffen werden ſollen. Redner kommt 
dann auf das Monopol der Staatsanwälte zu 
ſprechen und erwähnt, daß ſie es unterlaſſen 
aben, Anklage gegen perſonen aus den höchſten 
reiſen wegen Duells zu erheben. Unter Billigung 
der allerhöchſten Perfon werde das Geſetz mit 
Füßen getreten. 

Präſident Frhr. v. Buol unterbricht den Redner 
und erſucht ihn, die allerhöchſte Perſon aus der 
Debatte zu laſſen, das ſei im Hauſe alter Brauch. 

Abg. Bebel fortfahrend: Für die Richter wird 
die Ausübung ihres Amtes wegen der politiſchen 
Parteiftrömungen immer ſchwerer. Das Miß- 
trauen im Dolk gegen die Richter nimmt zu in 
weiten Kreiſen des Dolnes. Redner weit auf 
einige Urtheile der Strafnammern in Berlin und 
Breslau hin. Wer es ehrlich meint mit unſerem 
Dolk, der muß das Geſeh ablehnen. (Beifall bei 
den Socialdemokraten.) 

Präfident Irhr. v. Buol erklärt, daß eine 
Keußerung Bebels, in welcher er der Rechten 
Intereſſen für ihren Geldſack vorwarf, ſich nicht 
auf ein Mitglied des Hauſes beziehen ſollte. 

Juſtizminiſter Schönſtedt legt gegen die von 
Bebel erhobenen Beſchuldigungen Proteſt ein. 
Gegen die Herren v. Kotze und v. Schrader 
iſt von dem betreffenden Staatsanwalt bereits 
die Anklage wegen Duells erhoben worden. Herr 
Bebel hat ferner ſeiner Verwunderung darüber 
Kusdruch gegeben, daß nicht gegen Irhrn. 
v. Stumm und ſeinen Cartellträger Anklage 
erhoben worden iſt. Es iſt das aus dem Grunde 
unterblieben, weil fie als Mitglieder des Parla- 
ments ihrem Privilegium gemäß nicht ſtrafrechtlich 
verfolgt werden dürfen. Alle übrigen Behauptungen 
Bebels gegen einzelne Richter und deren Ent- 
ſcheidungen weiſt der Miniſter mit Entrüftung 
gabg. Fehr: d. Nobenberg (Weiſe) ſpricht ſich 
2 die Dorlage aus. Bevor man nicht die 

evolution von oben beſeitigt hat, wird man auch 
keine Ruhe in den unteren Klaſſen haben. 

12 Schall (conſ.) präciſirt ſeine Stellung zur 
Duellfrage. Dom chriſtlichen Standpunkte iſt das 
Duell zu verwerfen, unter den gegenwärtigen 
Derhältniſſen kann man es aber begreifen. Er 
erinnert an eine Predigt, die er in Spandau bei 
der Beerdigung eines im Duell gefallenen Offhiers 
gehalten habe. Der Offizier ſei durch das Ehren- 
gericht zum Duell gezwungen geweſen. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Da; 

der vom Herrn Vorredner erwähnte Offizier durch 
das Ehrengericht zum Duell gezwungen worden 
iſt, iſt nicht wahr. Obgleich die Ehrengerichte be- 
ſtehen, iſt es doch noch niemals vorgekommen, 
daß jemand durch dieſelben zum Duell gezwungen 
Abg. Gos) 
Abg. Stadthagen (Soc.) erklärt in einer per- 
ſönlichen Bemerkung: Meine Aeußerung in Anke 
Derijammlung: „Fier werden für Lumpen die 
höchſten Preiſe gezahlt“, hat ſich auf die Cor- 
ſpitzel bezogen. 


wendigkelt der Anebelung der Dolksfreiheit in Abg. Bebel (Soc.): Die ganze Vorlage iſt ein 
Deutihland wegen der im Auslande vorge- ausländiſches Geſetz, entſtanden aus Anlaß der 
kommenen anarchiſtiſchen Unthaten hat die Re- Ermordung Carnots. Dabei find aber nicht ein- 
gierung nicht beigebracht. Was getroffen werden | mal im Auslande die betreffenden Geſetze ge- 
foll, kann ſchon ſetzt durch die beftehende Geſetz- | ändert worden, nur in Deutſchland ſoll es ge- 
gebung getroffen werden und man bedarf dazu] ſchehen. Die Vorlage iſt ein reines Tendenzgeſetz 
ſolcher ungeheuerlicher Polizeigewalt nicht. Welcher] und würde nur zu einer Corrumpirung der 
Aufwand iſt nicht bei der Einbringung des Ge- | Rechtſprechung führen. Der Reichskanzler ſcheint 
fees aufgeboten worden, und jetzt iſt man im] ſich aus den ganzen Erörterungen über die Bor- 
Bundesrath bereit, das Geſetz wegen einiger ver⸗ lage garnicht über die Tragmeite derjelben klar 
hältnißmäßig unbedeutender Punkte preiszugeben.] geworden zu ſein. An einer gewiſſen Stelle 
Redner betont, daß die Nothwendigkeit der Ey- wurde einſt das Wort geſprochen? „Die Gocial- 
höhung des Gtrafmagimums von I auf 3 ze demokratie überlaſſen Sie mir, mit der werde 


wegen Aufreizung nicht im geringſten nachgewieſen] ich ſchon allein fertig werden.“ Dieje Worte find 
fei und daß die verbündeten Regierungen nicht] vergeſſen wie andere Verſprechungen auch, die 
einen Fall aufzutreiben vermocht haben, wo ein | gemacht worden find. Wir freuen uns übrigens 
Richter es bedauert hätte, nicht auf mehr als das | nicht, wenn die Vorlage fällt, Sie werden dann 
Strafmaximum von einem Jahr erkennen zu einfach mit anderen Ausnahmegeſetzen kommen. 
können. Wenn ſetzt auch der Begriff des geralt- | Mit ſolchen Geſetzen aber ruiniren Sie den Staat 
ſamen Umfturjes aus der Vorlage entfernt Mi und die Geſellſchaftsordnung erft recht. Mit 
bleiben doch noch genug Aautiduhparagraphem | uns werden Sie doch nicht fertig. Minifter 
übrig, deren Handhabung der discrelionaren Ge- v. Köller fagt, er habe ſechsundzwanzig 
walt des Richters unterſtellt iſt: das Oeſetz it] wichtige Actenftüke vorgebracht. Wie uns 
geeignet, alles tödtlich zu treſſen, nur nicht die | früher Miniſter v. Puttkamer auf ſeine feine 
anarchiſtiſchen Umtriebe. Ich hoffe, daß die Re- | Art zu vernichten glaubte, jo will es jet Herr von 
gierung nach Ablehnung des $ 111 den Reichs- Köller auf feine plumpe Art. (In dieſem Augen; 
tag der Mühe überheben wird, einen todfen | blick betritt Miniſter v. Köller, der etwa zehn 
Leichnam noch acht bis vierzehn Tage lang weiter [Minuten vorher den Saal verlaſſen hat, den- 
todlzuſchlagen. 1 0 4 ſelben wieder, was zu ſtürmiſcher Heiterkeit Der- 
Minifter v. Köller: Den verbündeten Regierungen | anlafjung giebt.) Kein Geſchichts-, kein Zeitungs- 
iſt die Beurtheilung der Gründe für die Dorlage ſchreiber wird den Schlingen des § 111 entgehen, 
gleichgiltig; ſie bedürfen der Zuſtimmung des wenn er die Dinge in materialiftifher Anſchauung 
Reichstages nur für Geſetze und zur Bewillig beleuchtet und ſchildert. Wie können Sie glauben, 
von Geldern, fonft nicht. der Commiſſion find | daß Sie mit denjelben Mitteln, die ehemals gegen 
26 höchſt bedenkliche Actenſtüche übergeben | Ihre Bestrebungen angewendet ſind, uns erfolg. 
worden, die ſie ihrem Bericht leider nicht einver- reich bekämpfen können? Man ſoll doch nicht 
leibt hat. (Ruf links: Freiligrath! Heiterkeit.) | vergeſſen, daß, wenn man uns heute als Re- 
Wenn Herr Lenzmann die u volutionäre verfolgt, man uns nicht der Feind⸗ 
harmloſe und gemüthliche Staatsbürger hält, fo ſchaft gegen das Chriſtenthum beſchuldigen ſoll. 
liegt das an 1 ehrlichen Charakter, der | Ehriſtus war ebenfo revolutionär gegen die 
diejen Ceuten eben zu viel glaubt. Ein fociat- I römijche Obrigkeit, wie wir gegen die heutige 
demohratijher Volkskalender hat feine Partei] Geſellſchſtsordnung. Revolutionär ſind auch 
8 eine Partei der Liebe, des Fleißes eic. genannt.] die Grundſätze eines Fichte und zahlreicher anderer 
Anführung einer Reihe von ſchlagenden Beiſpielen | Das ift eine infame Füge. Redner ſucht jodahn Philoſophen. Die Grundſätze der franzöfiihen 
zu wirken und die Aufmerkfamheit des Hauſes aus einer Blumenleſe von Citaten aus I'M ‚Revolution waren aud gegen die moderne Staats- 
Zuſtiminiſter Schön- Periammlungen CCC Betbäligung dieſer 

Socialdemokratie nachzuweiſen. (Redner eine e IE aber nei. „utfches f 

während feiner Citate aus den Reigen] die Märztage und ähnliche Ereigniſſe find feftlich 
der Gocialdemohraten fortwährend durch die f begangen und beſchrieben worden. Alles das 
Rufe: „Das find Anarchiſten!“ unterbrochen.) ftellt $ 111 der Vorlage unter Strafe. Das Volk 
Ob das Anarchiſten find, iſt mir ganz] ahnt die Gefahr, die ihm droht. Redner verlieſt 
egal, das ſind Ihre Brüder. Redner eiüri] fodann eine Stelle aus einer Predigt des 
dann noch das von einem Reichstags- katholiſchen Vicars Neuß, in der die Revolution 
abgeordneten ausgebrachte Hoch auf die inter von 1848 verherrlicht wird; er verlieſt ferner 
Stellen zur Berherrlihung der Revolution aus 


nationale revolutionäre Gocialdemokratie und 
erwähnt den angeblichen Vorſchlag des Abgeord- den Schriften von Rudolf v. Goltſchall, Wilhelm 
Jordan und anderen, welche der national⸗ 


neten Stadthagen, die Inſchrift auf dem Reichstags. 
liberalen Partei naheſtehen. Er ſchildert das 


gebäude in die Worte zu fallen: „Kier zahlt man N 
die höchſten Preiſe für Lumpen.“ Der Minifter | Bild eines ſüddeutſchen Witzblattes, welches nach 
verlieſt mehrere Stellen aus der Mai-Feſtzeitung.] dem Blind'ſchen Attentat auf Bismarck im Jahre 
dem Blatt der ſocialdemohratiſchen Akademiker | 1866 ein Bild von Blind und Bismarck mit dem 
und ſchließlich aus dem „Vorwärts“, der von | Teufel dabei brachte und mit der Unterschrift ver. 
dem „ſcheußlichen Laſter der Zufriedenheit“ ge. ſehen war: „Halt, der gehört mir“. (Heiterkeit.) 
ſprochen habe. Das iſt geradezu unerhörler [Redner meift dann auf das Derhalten der Libe- 
Blödfinn. So kann es nicht weiter gehen, e5 | ralen während der Conflictszeit hin. Was nützen 
muß eingeſchritten werden. die verbündeten a v. Köllers Citate gegen alle dieſe Dinge? 
r nannte die von ihm citirten Schriften einen 


Regierungen waren darin einig, eine Vorlage f 
zu machen und abzuwarten, welche Antwort ihnen] unerhörten Blödfinn. Warum benutzt er denn 
dieſen Blödſinn zur Begründung der Vorlage? 


der Reichstag zu Theil werden laſſen würde. 
(Sehr richtig! links. Heiterkeit.) Wenn ein 


zu feflein. Er provocirte den Zuſtizminiſt 
ftedt, noch einmal in die Arena zu treten, der 
dabei mitthellte, daß der Staatsanwalt gegen die 
Herren v. Kotze und Schrader Anklage wegen 
Duells erhoben habe. Alsdann ſprach der Welfe 
v. Hodenberg gegen die Vorlage und zuletzt 
Paſtor Schall (conſ.), um, wie er jagt, „als 
Vertreter der gläubigen Chriſtenheit und der 
gläubigen Juden“ die Angriffe der Social- 
demokratie gegen die Enriftenheit zurückzuweiſen; 
er präciſirte ſeinen Standpunkt zur Duellfrage 
und veranlaßte dadurch den Kriegsminiſter 
Bronſart v. Schellendorff zu einer Richtigftellung. 
um 5½ Uhr wurde die Sitzung auf morgen 
1 Uhr vertagt. 

Zuſtizminiſter Schönſtedt (conf. Telegramm in 
der geſtrigen Abendausgabe.) 

Abg. Lenzmann (freiſ. Dolksp.) bezeichnet das 
Geſetz als den Ausfluß der Theorie von den 
tollen Hunden, vor welcher ſich das deutſche Dolk 
beſtens bedanken werde. Beweiſe für die Noth- 
. EEETEEREREERNRESE U SIOHEBEEZERERBGUESENE SEIRENER 


(Schwacher Beifall rechts.) 


— — 


Makowsku war feſt entſchloſſen. Vals nur 
im Borgefühle feines ſicheren Sieges zu betreten. 
Die Unterredung mit Fran} hinterließ eine lebhafte 
Beunruhigung in ihm, er konnte ſich dem Wahren 
nicht verſchließen, das in ſeinem Worte lag, und 
es verdroß ihn, daß der Laie, deſſen Urtheil er 
für nichts achtete, ſeine Schwäche durchſchaute, 
eine überſchäumende Phantaſie, der die Kraft der 
Derwirklichung gebrach. Er mußte ihn wider- 
legen, ihn und alle, die ſo von ihm denken, denn 
aus ſich heraus hatte der Junker das nicht 
geſchöpft, er hatte es irgendwo aufgeſchnappt. 
In der ganzen Stadt urtheilte man wohl ſo über 
ihn! da kam das Bild gerade recht. um dieſen 
Pöbel zu widerlegen. Es ergriff ihn ein drängendes 
Fieber, er konnte das Bild nicht verlaſſen, ob- 
wohl die Dunkelheit ſchon angebrochen war. Kitty 
mußte Licht machen, dann ſtieg er auf die 
Staffelei und legte große Flähen an. 8 

Aittn wagte kein ſtörendes Wort. Sie blickte, 
in demselben Winkel gekauert, in welchem fie bei 
ihrem erften Atelierbeſuch To glücklich geträumt 
von feligen abendlichen Stunden mit ihm, auf 
den Schatten ihres Gatten, der in grotesken 
haſtigen Bewegungen über die rieſige Leinwand 
haſchte wie ein Nachtgeſpenſt. — 

Drei Wochen waren verfloſſen ſeit dem Beſuche 
Prechtings, drei Wochen ſaß Rittn in dem Winkel 
und blickte auf die gewaltige Leinwand, die unter 
Makowskus unermüdlichem Pinſel den verſchieden- 
artigſten Anblich bot. Eine giftige Farbenluft 
erfüllte den Raum, welche der rieſigen, feuchten 
Fläche ausſtrömte. Ihre Augen ſchmerzten von 
dem ftändigen ſcharſen Gehen, ihr Kopf von dem 
ſtändigen ängſtlichen Bemühen, die Farbenräthſel 
zu löſen, weiche Makowskn täglich neu erfand. 
Goldene Flüſſe mit bunten Fabelmejen darauf, 
die ſich durch violette, mit grellfarbigen Punkten 
befäte Maſſen ſchlängeln, durch die Weiden des 
Paradieſes. Abenteuerliche Lichtſpiele eines 
ephemeren Geftirns, in den Lüften glitzernde 
Strahlenbomben. Aber trotzdem war ſie glücklich 
wie noch nie. Er verlangte jetzt ſelbſt ihre ſtändige 
Gegenwart, befragte ſie um die Wirkung, um 
Anſicht und Rath, ja, er ſtellte ihr liſtige Fallen, 
um ihre Ehrlichkeit zu erproben. Er frohlockte, 


Bilde noch einmal wie einem boceits vollendeten 
Meiſterwerke ihre Bewunderung gezollt, rieſige 
Preiſe beſtimmt, einen phänomenalen Erfolg ge 
weisſagt. 

Franz wollte heute noch den glücklichen AUS- 
gang ſeiner Sendung melden. Dieſelbe wurde 
allerdings im letzten Augenblicke durch die Er⸗ 
klärung Pauls abgeſchwächt, nicht eher nach Bals 
kommen zu können, bis ſein verlorenes Paradies 
wenigſten dem Entwurf nach feſtſtände, jede Ab- 
lenkung und ſeeliſche Erregung ſei in dieſem 
Stadium geradezu das Verderben des Ganzen. 
Uebrigens liege ſeiner Frau nichts im Wege, 
früher nach Vals zu gehen, am Ende handle 
es ſich doch mehr um ſie als um ihn, und der 
Graf könne ſeinen Anblick gewiß leichter ver⸗ 
ſchmerzen. 

Kitiy empfand das bitterſte Weh über dieſen 
Vorſchlag, er ließ ihr keinen Zweifel mehr über 
ihre Stellung zu Paul. Er bedurfte ihrer nicht 
einmal in dieſer wichtigen Zeit, ja, ſie war ihm 
wohl nur eine Laſt, ein Kinderniß, und die Ge- 
legenheit, fie zu entfernen, kam ihm ganz gelegen. 
Jetzt galt es ihr Köchſtes! — Entweder in Wirk- 
lichkeit das jammervolle Weib dort auf dem Bilde 
oder fein guter Genius. Sie wies den Vorſchlag 
mit einer leidenſchaftlichen Entrüſtung zurück, daß 
Franz nichts zu entgegnen wagte in der Beſorgniß, 
alles zu verderben. : 

Makowsky hoffte, in vierzehn Tagen bereit zu 
fein, fo lange war ja das Feſt hinguszuſchieben. 
wenn auch in Franz der Unmuth gährte, ein ſo 
wichtiges Ereigniß dem Eigenſinn dieſes Mannes 
unterworfen zu ſehen, ein Umftand, der ihm 
wenig Hoffnung gab für die Zukunft Aittns. Es 
lag darin für ihn, den praktiſchen Arbeitsmenſchen, 
einerjeits eine großartige Ueberhebung, anderſeits 
eine völlige Verkennung der Werthe. 4 

Kitty ließ ihn leichten Herzens ziehen. Die 
Freude, die fie eben noch empfunden über ihre 
bevorſtehende Rückkehr nach Dals, zum Vater, 
war einem anderen Gefühl gewichen. Es gab 
keine Brücke von dieſer in jene Welt, die An- 
ſchauungen find zu verſchleden, jede Verbindung 
konnte nur eine äußerliche ſein. Dor allem ge- 
hörte ſie an die Seite ihres Gatten. 


wenn fie feine Intention errieth, er verzweifelte, 
wenn fie fehlgriff. Und fie lernte mit der unend- 
lichen Kraft der Liebe, die ihr jetzt erſt vollends 
herangereift ſchien, wo ihr Traum ſich erfüllte — 
ſeine Farbenſprache zu verſtehen, vom leiſeſten 
Stammeln bis zum brauſenden Hymnus. Ja, fie 
war zuletzt ſelbſt entzückt davon, fing an, ſie 
für die einzig Wahre zu halten, und freute ſich 
im Innern über die Kurzſichtigkeit der Collegen. 
die oft rathlos in ſichtlicher Verlegenheit vor dem 
Bilde ſtanden, wie damals Franz. Nur eines 
forgte fie; er überarbeitete ſich. Verder bliches 
Fieber wüthete in ſeinem Körper; daß es auch 
fie bereits ergriffen, auch ihre Wangen bereits 
gebleicht, daran dachte ſie ja nicht. die Stunden 
der Derzagniß, völliger Entmuthigung mehrten 
ſich. Dann floh er förmlich von einer inneren 
Angft getrieben zu ihr, wie um an einer friſchen 
Quelle feine verſengten Lippen zu kühlen. 

Fran drängte, er durfte ja dem Grafen 
den wahren Sachverhalt nicht mittheilen. der 
Dollendung eines Bildes halber hielt ihm 
dieſer Menfc fein Kind vor! Das hätte er nimmer 
verziehen, ihm nicht und Kitin nicht. Franz 
mußte alle erdenklichen Ausflüchte und Liſten 
erſinnen, das Feſt zu verzögern, aber in die 
Länge ging es nicht mehr. 

Kitin wagte es nicht, Paul davon Mittheilung 
zu machen. Sie ſah jetzt ſelbſt ein, daf eins 
Störung bei dieſem Schaffen qualvoll ſein müßte, 
fo heilſam auch eine Erholungszeit in Vals ge- 
weſen wäre. Am Schluſſe der dritten Woche jedoch 
ſtand die Sache anders. ? 

Paul war aufgezehrt von der Arbeit, ſeine 
unſicherheit nahm bedenklich ZU, er vernichtete 
oft in einer Minute die Arbeit von Tagen. 
Nichts befriedigte ihn mehr, alles erſchien ihm 
matt und farblos. Die Tiefe der weiten Ebene 
wollte ihm nicht mehr gelingen, das Unbegrenzte. 
in der Jerne Zerfließende — dieſer Baron 
Prechting ſollte alſo recht behalten! — Seine 
Kraft der Darſtellung ſtand in keinem Der- 
hältniß zu feiner Phantaſie! Dann war er 
armfeliger Träumer. Was kümmerten fie ſick 
darum, daß er titanenhaft rang mit dem alten 
Fluche der neidiſchen Götter. (Fortiehung fole* 


Das verlorene Paradies. 
3) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


Makowsky ſtellte jetzt erſt Franz ſeinen Gäſten 
vor. der Mokka wurde ſervirt. Die Unter- 
haltung wurde ruhiger geführt, die Anweſenheit 
des Fremden legte ſichtlichen Zwang auf. 

Kitty kam nicht zu Ende mit Fragen an Franz, 
alle Energie wurde in ihr lebendig, die alte 
Liebe erwachte zum Vater, zur Keimath. Die 
Wurzeln, weiche ſie damit verbanden, waren 
nicht abgeriſſen, nur ſchmerzlich verzerrt. Be- 
ſonders intereſſirte ſie ſich für Arabellas Um- 
wandlung. Sie war alſo das geworden, was ſie 
ihr zugedacht, eine tüchtige Gutsherrin. — Die 
Kunſtreiterin! Wie war das nur möglich? 
Warum gelang es ihr nicht, was dieſer ge- 
lungen, die Anpaſſung an völlig fremde Ber- 
hältniſſe? Die Liebe allein konnte doch daran 
nicht ſchuld fein. Darin wenigſtens war fie doch 
Arabella überlegen. Sollte die Kluft zwischen ihr 
und dem Maler eine größere, ſchwerer auszu- 
füllende ſein, als zwiſchen einem Baron Prechting 
und einer Reiterin! Arabella machte ſchon damals im 
Gajthof dieſe Andeutung. Sie war damals empört 
darüber. Aber es beſtand ja gar keine Kluft 
zwiſchen ihr und Paul. Sie ſtimmte ja voll- 
kommen überein mit ihm, eben lauſchte fie be⸗ 
geiftert ſeinen Worten über die Aunft. Wie 
nüchtern, verſtändig klang die Erwiderung Prech⸗ 
tings, jeden hohen Schwunges bar, gerade wie 
damals in Schwarzacher die Antwort auf ihre 
leidenſchaftliche Hingabe — und doch fühlte fie 
die unerbittliche Wahrheit heraus, gegen die alles 
Sträuben, alle ſchönen Worte nichts halfen. Der 
Wahnſinn lauert in den Regionen, in welchen 
ihr Gatte wandelt, das Land der Phantafie, das 
Paradies, nach dem er ſich ſehnt, kann nie eine 
Heimath werden. 

Die Dämmerung ſchlich in alle Winkel. Sie 
blickte jetzt mit Grauen auf das Bild. Die weite 
Ebene zerfloß in das Unendliche, in ein Farben- 
chaos, die zwei Figuren im Bordergrunde wuchſen 
zu rieſigen, geſpenſtigen Schatten. 

Die Gäfte entfernten ſich, nachdem ſie dem 


DMinifter v. Köller: glaube dem Berichte 
des überwachenden Polizeicommiſſars mehr, als 
dem Abgeordneten Stadthagen. 

Schluß der Sitzung 5½ Uhr. 
* 


Berlin, 9. Mai. Die Dranntweinſteuer - Com- 
mifflon lehnte heute den Antrag Mirbach ab, 
der die Melaſſebrennereien noch mehr ein- 
ſchränken follte, ferner die Anträge Paaſche und 
Müller-Fulda, ſchließlich auch die Regierungs- 
vorlage über Staffelung der Brennſteuer, nahm 
dagegen die Beſtimmungen über die Erſchwerung 
des Sommerbetriebs der landwirthſchaftlichen 
Brennereien und über die Entrichtung der Brenn- 
feuer an. Schatzſecretär v. Poſadowsky erklärte 
ſich gegen den Antrag Gamp, wonach die Export- 
prämie mindeſtens 6 Mk. betragen ſoll, weil 
fonft Repreſſalien des Auslandes provocirt 
würden. Graf v. Pojadowskn hält am 1. Oktober 
als Termin des Inhraftretens des Geſetzes feſt. 

— Es verlautet, das Börſengeſetz ſolle dem 
Reichstage noch zugehen, aber nicht der Entwurf 
über den unlauteren Weitbewerb. 

— den „Berl. N. Nachr.“ zufolge wünſcht die 
Regierung die völlige durchberathung der Um- 
Rurzvorlage. 


Reclame für die chineſiſchen Anleihen. 


„Wenn, wie wahrſcheinlich iſt, in einigen 
Wochen alle Schwierigkeiten (Gmifhen den 
Nächten und China-Japan) beſeitigt find, wird 
die chineſiſche Anleihe — zur Beſchaffung der 
an Japan zu zahlenden Kriegskoſtenentſchä⸗ 
digung — wie es heißt, 1000 Millionen Mk. — 
in Frage kommen und die Mächte, welche an 
der Anleihe betheiligt ſind, werden dann wohl 
an der Controle der chineſiſchen Hafenzoll-Ein- 
nahmen ſich die Sicherheit ſchaffen, deren ſie 
bedürfen, Wir hoffen, daß unſere großen 
Geldhöuſer ſich der ungewöhnlichen Gelegen- 
heit, die ſich ihnen hier bietet, gewachſen zeigen 
werden. Die chineſiſche Anleihe wird eine 
1 ſein, wie ſie gleich giltig und 
gleich ſicher ſich in den letzten Jahrzehnten nicht 
geboten hat und an dem Verhältniß der Be- 
theiligung Deutſchlands an derſelben wird auch 
der Einfluß ſich bemeſſen, den wir in Oſtaſien 
erringen können. Wie es heißt, ſuchen die 
Rothihild in London und Paris ſchon jetzt 
entgegenzuwirken und das Spiel ſo zu wenden, 
daß fie das Geſchäft machen, um dann nach- 
träglich einige Brocken nach Deutſchland hin- 
überzumerfen. Sollte es ihnen gelingen, io 
hätten unſere Geldmänner allerdings einen 
ſchlagenden Beweis ihrer politiſchen Unfähigkeit 


Monats außer mit anderen ad e 
mit den Vertretern der Verbände landwirthſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften über die Errichtung einer 
ſtaatlichen Central-Creditanſtalt im Zinanz⸗ 
miniſterium Conferenzen ſtattfinden ſollen. Das 
geplante Creditinſtitut iſt nicht allein dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Perſonalcredit zu dienen beſtimmt, 
enau zu denſelben Bedingungen und unter den- 
elben Vorausſetzungen wie die landwirthſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften, es ſoll vielmehr auch das 
Handwerk von der Einrichtung Vortheil ziehen 
können, 

Iden Verein zum Schutz der Boldmährung] 
nennt die „Kreuzztig.“ die Goldgarde, die Avant- 
garde der ſocialen Revolution, und fie droht den 
Induſtriellen, die ja auch dleſen Verein unter- 
ſtützten, mit Kerabminderung gewiſſer Schutz⸗ 
zölle. Es werde ernſtlich zu überlegen ſein — 
meint das Blatt — „ob die Landwirthe nicht ihre 
Intereſſen beſſer wahren würden, wenn ſie auf 
eine Herabminderung derjenigen induſtriellen 
Schutzzölle, durch welche ihre Productionskoſten 
nicht unerheblich geſteigert werden, 
mühungen fortan richteten?“ 

* [Die landeshirchliche Conferenz und die Be- 
ſetzung der theologiſchen Profeſſuren.] Mittwoch 
Vormittag trat die landeskirchliche Conferenz in 


Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn zu Berlin zum 
zweiten Vorſitzenden, Superintendent Kolzhauer, 
Paſtor Knaak, Conſiſtorialrath Mathis und der 
ehemalige Hofprediger Stöcker zu Beiſitzern ge⸗ 
wählt wurden, trat die Conferenz in die Berathung 
der Frage der Beſetzung der theologiſchen Pro- 
feſſuren ein. Es wurde mit allen gegen zwei 


Stimmen ein Beſchluß gefaßt, worin vom Staate 


gefordert wird, 
„daß bei der Beſetzung der theologiſchen Pro- 
feſſuren neben der wiſſenſchaftlichen Befähigung 
die dem kirchlichen Bekenntniſſe entſprechende 
Stellung zu dem Worte Gottes maßgebend ſei, 
zu laſſen. Er erklärt es für das Recht der 
Kirche, auf die Berufung theologiſcher Profeſſoren 


wirkſameren Einfluß zu haben, und erklärt es 
für eine dringende Aufgabe der kirchlichen Be- 


hörden und ſynodalen Organe, dafür zu ſorgen, 
daß geeigneten Geiſtlichen der Auftrag gegeben 
wird, in die Lehrkörper der Univerfität ein- 


Studirenden Theil zu nehmen. Denjelben ſei 
für die Dauer dieſer Dienſtleiſtungen ſeitens 
der Kirche Beſoldung zu gewähren. An den 
Univerſitäten ſeien freie Convicte zu begründen, 
in denen die Studirenden im Geiſte der Kirche 
gefördert werden, die Convictsvorſieher könnten 
ſich dort als künftige akademiſche Lehrer er 
proben.“ 


ihre Be- 
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im Weſten wird noch eifrig gebaggert und dei 
Holtenau iſt noch die alte Schleuſe zu beſeitigen, 


die noch wie eine Barrikade im neuen Kanal 
ſteht. Diefe mehr als 100 Jahre alte Schleuſe, 


die auf einem mächtigen Pfahlwerk ſtand, iſt ſo 


ausgezeichnet gearbeitet, daß ihre Beſeitigung viel 
Mühe macht. 


Tag und Nacht iſt in letzter Zeit 
daran gearbeitet, um die wohlconſervirten Pfähle 
herauszuziehen, die ſich zu Kunderten feſt einge- 
klemmt im Erdreich befinden. Man wird bis 


zum 19. Juni jedenfalls ſoweil fertig werden, 


daß die 21 Schiffe, welche die erſte Kanalfahrt 
mitmachen ſollen, durchgehen können. 
Von der Marine. 
Ueber das neue Kaiſerabzeichen] bei der 
Marine ſind jetzt folgende nähere Beſtimmungen 
getroſſen worden: Das Kaſſerabzeichen beſteht aus 


zwei einander kreuzenden Kanonenrohren, um- 


geben von einem oben offenen Eichenkranz. Ueber 
der Oeffnung die Kaiſerkrone, unterhalb der 


Kanonenrohre, unmittelbar über der Kranzſchleife, 


die Jahreszahl der Verleihung. Das Abzeichen iſt 
aus mattvergoldetem Metall, größte Länge 88 


Mm., größte Breite 55 Mm. Die ovale Unter- 
lage gleicht derjenigen an den Jackenabzeichen der 


Unterofftziere. i a 
Berlin zuſammen. Nach der Wahl des Vorſtandes, M alete. Das Abjeien erhalten, fämmiliähe 


bei der Graf Wartensleben zum Vorſitzenden.] Kaiferpreiſes jur Geihühbedienung des betreffenden 


e gehört haben und ſich noch an Bord be- 
finden. 
ſtandes find ausgeſchloſſen. Das Abzeichen iſt ab- 
zulegen bei der Abcommandirung von dem be- 
treffenden Schiff ſowie beim Uebergang des Kaiſer- 
preiſes an ein anderes Schiff. Unteroſſiziere und 
Japitulanten tragen das Abzeichen fo lange, als 
fie zur Beſatzung des Schiffes, auf welchem fie 
daſſelbe erworben haben, gehören. Derbleibt dem 
Schiffe der Kaiſerpreis noch für ein weiteres Jahr, 


annſchaften, welche bei der Verleihung des 


Mannſchaften der 2. Klaſſe des Goldaten- 


o erhalten fämmtliche Geſchützmannſchaften, auch 
iejenigen, welche im Beſitz des vorjährigen Ab- 
ihens find, das Abzeichen mit der neuen 
ahreszahl. 

*Perſonalien.] Schlüter, Marine-Mafchinenbau- 
zeiſter, der Amtstitel Marine-Maſchinenbauinſpector, 
Schöner, Stieber, Radant, arine-Hafenbau- 
eifter, die Amtstitel als Marine-Hafenbauinſpectoren 


erhalten, Block, v. Wittke, Kruſe, Marine-Unter- 
asche zu Marine-Jahlmeiſtern, 
; je Ba owski, 
zutreten und an dem Unterricht der Theologie I Marine-Zahlmeiſteraſpiranlen, 
meiſtern, Wolſchke, 
| Marine-Iahlmeifter befördert. 
* an 
mentsdampfer „Nachtiga 
Bezeichnung „Peilboot Kamerun“ zu führen. 
2 
Tel 


* lApothekengeſetzentwurf. ] Der „Apotheker- 


Maaß, Loß 
Vollnberg, Tiſcher, 
ju Marine-Unterzahl- 
Marine-Unterzahlmeiſter, zum 


Molter, 


Der bisherige Gouverne- 
in Kamerun hat fortab die 


legraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


Wien, 9. Mal. Das Handelsäbereinkommen 
Oeſterreich- Ungarns mit Bulgarien iſt heute 


Nachmittag unterzeichnet worden. Der bulgariſche 


Miniſterpräſident Stoilow iſt aus Bayern bier 
eingetroffen, ſeine Rückkehr nach Sofia ſteht 
unmittelbar bevor. s 

Antwerpen, 9. Mal. Geſtern Nachmittag er- 
eignete ſich auf der Schelde ein Unglück, welches 
zu einer ſchweren Kataſtrophe hätte führen 
können. der Poftdampfer des norddeutſchen 
Llond „F. K. Meyer“ war im Begriff, nach Ca 
Plata abzudampfen, als plötzlich das Seil riß, 
welches das Schiff am Ufer fefthielt. Das Nieſen- 
ſchiff, welches 400 Fuß lang iſt und einen Tief- 
gang von 26 Fuß hat, wurde auf eine Sandbank 
getrieben. die Lage des Schiſſes war ſehr hritiſch. 
Sofort wurden neun der mächtigſten Schlepp- 
dampfer zu Hilfe geſchicht. Erſt nach dreiſtündiger 
Arbeit gelang es, das Schliff wieder flott zu 
machen. 

Belgrad, 9. Mai. Nunmehr wird officiell ver- 
ſichert, daß keine Rede davon ſei, daß der 
Miniſterpräſident Chriſtic die Demiſſion einge- 
reicht habe. Die Gerüchte von dem bevorſtehenden 
Rücktritt des Cabinets ſeien unbegründet. 


Danzig, 10. Mai. 
Stapellauf des „Balder“. 

Eine große Anzahl von Herren und Damen 
hatten ſich geſtern Nachmittag auf der Werft des 
Herrn Klawitter eingefunden, um der Taufe und 
dem Stapellauf des neuen, für Rechnung der 
Firma Behnke u. Sieg erbauten Dampfers bei⸗ 
zuwohnen. Am Bug des Schiffes, welches wegen 
ſeiner ſchlanken und eleganten Form bei Zach - 
leuten und Laien allgemeinen Beifall fand, war 
eine kleine Tribüne errichtet, von der aus der 
Taufact vollzogen werden ſollte, eine größere 
Tribüne, zur Beobachtung des Stapellaufes, war 
näher dem Waſſer zu gelegen. Programmmäßig 
um 3½ Uhr vollzog Frl. Klawitter den Taufact 
mit folgenden Verſen: 

„Zum Norden hin iſt Deine Fahrt gewandt, 

Drum werdeſt Du nach jenem Gott benannt, 

In dem die Edelſten der Kimmelsgaben, 

Das Licht, die Nordiſchen verehrt einſt haben. 

Ich taufe Balder Dich, mögſt Du in unſern Tagen, 

Ihm zur Erinnerung dieſen Namen tragen.” 

Nun ertönte ein ſchrilles Pfeifenfignal und zahl⸗ 
reiche Arbeiter machten ſich daran, die Stützen, 
welche das Schiff noch hielten, wegzuräumen. 
Kaum war die Arbeit beendet, da ertönte 
wiederum ein Signal und kräftige Kammerſchläge 


Zeitung“ zufolge ift die bisherige Veröffentlichung! 
über die der Reichsregierung zur Begutachtung] Berlin, 9. Mai. Nach den „Berliner Neueften 
n a 8 7 n e Nachrichten“ gilt in unterrichteten Marinekreiſen 
egelung des Apothekenweſens nicht vollſtän d Ep 72 
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und ihrer geſchäftlichen Unmündigkeit gegeben. 
Noch hoffen wir, daß es nicht der Fall ſein wird.“ 
Auf den erſten Blick wird der Leſer der Mei- 
nung fein, daß dieſe Sätze nur einem Börfen- 
Blatt, welches die Intereſſen des „Mammonismus“ 
vertritt, entnommen ſein könnten. Namentlich 


trieben die zahlreichen Keile an, welche beſtimmt 
ſind, daß Schiff zu heben und dadurch ſeine Lage 
zu lockern. Wiederum ertönte ein Signal, der 
Lärm war plötzlich verſtummt und unter der 
lautloſen Stille der Anweſenden wurden die 
letzten Stützen entfernt, die den Schiffsrumpf am 


l bend 
Teulſalander 


* 
Mitigt, daß in der zweiten Hal 


die Behauptung, daß das Maß der Betheiligung 
des deuiſchen Kapitals an ausländiſchen Anleihen 
ſei für den politiſchen Einfluß 
ann doch nur von einer Feder 
die die Intereſſen p 


ſich der Reichskanzler für eine Beſchränkung der 


Dermaltungszeit zu Gunſten der Wittwen und 
Waiſen 01 fünf Jahre ſtatt bis zur Wiederver- 
b w. Großzährigkeit aus ee 


Eonjeroativen, 


Hätte dieſe Reclame in einer 
liberalen Zeitung geftanden, jo würde die ge- 
ſammte confervative Preſſe nicht verfehlt haben, 
von jüdiſchen Speculanten zu ſprechen, die auf 
die Ausbeutung des deutſchen Kapitals aus ſind. 
es mag ja ſein, daß die cineſiſchen Anleihen eine 
günſtige und innerhalb gewiſſer Schranken auch 
ſichere Kapitalanlage ſein würden. Auch der 
frühere Vertreter Deuiſchlands, Herr v. Brandt, 
iſt der Anſicht, daß für eine Anleihe bis zu 1000 
Millionen Mark die chineſiſchen Zolleinnahmen 
eine genügende Garantie geben würden. Aber 
Ehina wird außer der Summe, deren es zur 
Zahlung der Kriegsentſchädigung bedarf, noch 
einige Hundert Millionen zur Wiederherſtellung 
feiner Armee und Marine bedürfen, und Herr 
v. Brandt iſt der Ueberzeugung, daß China dieſe 
Summe nur durch weitere Auflagen auf Handel 
und Verkehr zu decken vermöge. Maßregeln 
dieſer Art würden entweder die Fremden direct 
treffen, inſofern der chineſiſche Händler das Mehr 
in die von ihm gezahlten oder geforderten Preiſe 
einreihen würde oder, wo es fa um den Ver- 
kehr unter Eingeborenen handelt, indirect, indem 
ſie deren Kaufkraft lähmen. Aber mag dem ſein, 
wie ihm wolle — die Begeiſterung der „Kreuz- 
zeitung“ für die chineſiſchen Anleihen iſt eine ſo 
merkwürdige Erſcheinung, daß es unmöglich iſt, 
an derſelben ſchweigend vorüberzugehen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 9. Mai. [Die Kaiſerbilder in den 
Schulen.] Don den leitenden Kreiſen wird 
darauf hinzuwirken geſucht, daß die Gemeinden 
künſtleriſche Darſtellungen des Kaiſers für die 
Schulen erwerben. So wird jetzt in höherem 
Auftrage das Gemälde von Koner empfohlen, und 
zwar in einer farbigen Lichtdruck-Wiedergabe. 
Das Bild zeigt den Monarchen in Gardes-du- 
Corps. uniform. 

„ TBeileidsbegeugung der Kaiſerin.] Die 
Kaiſerin hat der Witwe des Generaloberſten von 
Pape einen koſtbaren Kranz mit langer weißer 
Atlasſchleife, welche in Golddruck die Anfangs- 
duchſtaben des Namens der hohen Frau mit der 
Kaiſerkrone trägt. für den Entfchlafenen über- 

ndt und derſelben ihr tiefes Beileid über den 
— um den SHeimgegargenen ausſprechen 

en. 

! lein conſervatines Blatt über die Mahl- 

itation der Landräthe.] das Stöcker'ſche 
„Dolk“ beſchäftigt ſich mit den jüngften Wahl⸗ 

— erinnert daran, daß bei der Viele⸗ 

der Wahl gerade die Conjervativen ſich darüber 

chwerten, daß der Landrath v. Ditfurth einen 
Mahlaufruf gegen Herrn v. Hammerſtein mit 
feinem Amistitel unterzeichnet halte, und fügt hinzu: 
Das Beſte wäre, wenn der Miniſter des 

1 125 N rg die en ne, 

einen Wahlaufruf in amtlicher 

kEigenſchaft zu — — ae a 

ICentral-Creditanſtalt.] * wird be- 
des laufenden 


wie folgt: % 

Eine unwürdige Komodie Hai fih am 

Sonntag in der Reichshauptſtadt abgeſpielt. 

Eine Anzahl freiſinniger Stadtväter und Ge- 

meindevertreter hat ſich hier zuſammenge⸗ 

funden, um ein paar Stunden Phraſen zu 
dreſchen und dann zu tafeln, Die freiſinnige 

Preſſe, die ſich bekanntlich auf Markifchreierei 

und Schwindelreclame verſteht, macht aus 

dieſem Beiſammenſein einen Städtecongreß. 

Die alberne alte Tante „Voß“ ſchreibt ſogar, 

„das war der Tag der Städie, der Ehrentag 

des deutſchen Bürgerthums.“ Ein ſchöner 

Ehrentag! 

Und in dieſem liebenswürdigen Tone geht es 
fort. — Den beſonderen Zorn der conjervativen 
Correſpondenz hat außerdem der Abg. Prinz 
Carolath wegen jeines Auftretens auf der Ver- 
ſammlung erregt. Höhniſch wird von ihm gejagt: 

Die Verbrüderung des Prinzen mit den 

radicalen Stadtvätern auf dem „Städte- 

congreß“ zu Berlin, wo derjenige „König“ 
war, der am ſouveränſten über die Phraſen 
herrſchte, läßt darauf ſchließen, daß der bis- 
herige nationalliberale Hofpitant ſich bis zum 

Kichter'ſchen Zreifinn weitergemauſert hat. Die 

Socialdemokraten ſollen indeſſen bereits An- 

ſtalten treffen wollen, um bei einem dem- 

nächſtigen neuen Mauſerungsfalle dem Prinzen 

Carolath, der allerdings eine Zierde für die 

„Genoſſen“ wäre, einen würdigen Empfang 

vorzubereiten. 

Alſo die Sprache des officiellen Organs der 
conſervativen Partei, höflich und liebenswürdig, 
wie es der Partei der Herren Graf Kanitz, Graf 
Mirbach, Freiherr v. Manteuffel, v. Cevetzow und 
ſo vieler anderer vornehmer und hochadliger 
Herren geziemt. 

* [Die älteſten jüngſten Lieutenants.] Der 
„Köln. Volksztg.“ wird geſchrieben: Bis vor 
kurzem erfreute ſich das preußiſche Offiziercorps 
des Vorzugs, den „älteſten jüngſten Lieutenant“ 
zu beſitzen, den Second-Lieutenant v. Scholz, 
weiland Dice-Jeldwebel und Staats- und Finanz- 
miniſter, Excellenz. Nunmehr hat auch in Baden 
eine ähnliche militäriſche Rangerhöhung ftaitge- 
funden. Der Kaiſer hat anläßlich der Auerhahn- 
Jagden auf dem Kaltenbronn den großherzog⸗ 
lichen Hofjägermeiſter Irhrn. Schilling v. Cannſtadt 
zum Second-Lieutenant a. D. der Landwehr be- 
fördert. Baron v. Cannſtadt hatte den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg als Freiwilliger mitgemacht: 
er gehört längſt nicht mehr dem Landſturm an. 


l[JGeſetzentwurf gegen die Unſittlichkeit.] 
Ein Bericht der Petitionscommiſſion beantragt, 
Petitionen deutſcher Sittlichkeitsvereine um Ver- 
ſchärfung der Strafgeſetzparagraphen gegen die 
Unſittlichkeit dem Reichskanzler theils zur Berück- 
ſichtigung, theils als Material zur Abänderung 
der Geſetzgebung mit der Bitte zu überweiſen, 
baldthunſichſt dem Reichstage einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, der geeignet iſt, der überhand ⸗ 
nehmenden Unſittlichkeit zu ſteuern. 

IReſtarbeiten am Nordoſtſeehanal.] Am 
NRordoftfeehanal müſſen die noch rüchſtändigen 
Bauten fehr überhaftet werden, um die Eröffnung 
des Kanals am 18. Juni zu ermöglichen. Auch 
das Kanalbelt in noch nicht uberall in Ordnung, 


lag noch in dieſer ©: - 
— Der deutſche Ernort nach den Verein 


onſervativer Landtagsabgeordneter, wird ſein 
niederlegen. Das „Dolk“ deutet an, 


De 
igien 
Staaten iſt im erſten Quartal 1895 noch lebhafter 


eſet 6 g 


geweſen als nach den Schätzungen angenommen 


war. Es wurde aus Norddeutſchland für circa 
13 Millionen Dollars gegen 8% Millionen im 
Vorjahre ausgeführt, außerdem, wie die „Nat.- 
Zeitung” mittheilt, für 9 Millionen Mark aus 
den Generalconſulaten Frankfurt a. M. und 


Dresden. 


— Die Stempelſteuer-Commiſſion des Abge- 


ordnetenhauſes nahm heute in erſter Leſung die 


Vorlage mit unweſentlichen Aenderungen an und 
ſetzte die zweite Leſung des Tarifs auf den 
15. Mai feſt. 

— der Vaterländiſche Frauenverein hielt 
heute Vormittag feine Generalverſammlung ab, 


welcher in Vertretung der Kaiſerin die Prinzeifin 


Friedrich Leopold beiwohnte. 

— An der Golonial-AuskHellung der Berliner 
Gemerbe-Ausftellung werden ſich auch die Neu- 
Guineg-Compagnie und die Jaluit-Geſellſchaft be- 
theiligen. Zur Betheiligung der unter unmittel- 
barer Reichsverwaltung ſtehenden Schutzgebiete 
ſoll eine eniſprechende Summe in einem Nachtrags- 
etat noch gefordert werden. 

— An der hiefigen Börſe war heute das Ge- 
rücht verbreitet, der Erhönig Milan von Serbien 
ſei geſtorben. (Bisher liegt indeſſen keinerlei 
Beſtätigung dafür vor. 

Berlin, 9. Mai. Bei der heute Nachmittag 
ſortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königi. 
preußiſchen Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 116 797 
221 273. 


2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 83 203 84535. 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2648 7075 
10 784 14 517 21 199 23 565 35 505 37 116 55 356 
49 589 58 545 61 600 72113 78475 81099 82 943 
89 630 117564 122 511 130 144 139227 144 467 
149 065 163531 167 693 172 182 173 360 182 957 
rt 191 639 192 136 193 085 197 087 202 723 

31 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 300 5967 
17 704 22 342 33 389 47 364 56 867 57 066 59078 
59311 64007 69 529 84771 99 712 109 756 
113 784 120 847 121 189 130583 132302 134 774 
169 602 171817 183009 190 118 191 944 196 010 
196 073 199330 221 104 222 295. 

Kiel, 9. Mai. Bei den Schießübungen mit 
Mörſern auf der Strandbatterie in Friedrichsort 
egplodirte eine Kartuſche und riß dem dienft- 
thuenden Unteroffizier die rechte Hand ab. Zwei 
bei dem Geſchütz ſiehende Einjährige, ſowie ein 
Jeuerwerker wurden durch Brandwunden ſchwer 
verletzt. 

München, 9. Mai. Gutem Vernehmen nach 
hat die bairiſche Regierung die Abſicht, die Bahn- 
freche von der Grenze bis Coburg anzuhaufen, 


aufgegeben. 


daß 


bi aufenden 


1 Element. 
laufe verj 


Ablaufen verhinderten. Da, ein plötzlicher Ruck, 
der letzte Balken ſtürzt und langſam, dann 
ſchneller und ſchneller ſetzt ſich das Schiff unter 
Jurrahrufen in Bewegung und 


— e EEE, 


bieg t feinem  heimif 
Nach dem glücklich vollendeten Gtapel- 
ammelten ſich die Rheder und ihre Be⸗ 
kannten mit ihren Damen und den Ingenieu- 
ren in dem Garten des Herrn Schiffsbau⸗ 
meiſters Klawitter zu einem gejelligen Zuſammen. 
ſein, um das glückliche Gelingen des ſchönen 
Werkes zu feiern. Kerr Sie g, einer der Rheder, 
dankte zunächſt Herrn Schiffsbaumeiſter Klawitter 
und ſeinen Ingenieuren, welche ein Werk ge⸗ 
ſchaffen hätten, das der Danziger Induſtrie 
zum Ruhme gereicht. das Schiff habe den 
ſtolzen Namen „Balder“ erhalten und wie 
ſchon der glückliche Stapellauf ein gutes Omen 
geweſen jei, jo auch der Name Glück ſolle 
verheißend fein. „Balder“, die lichtfeſte Geſtalt 
in der germaniſchen Götterſage, ſei von unſeren 
Borfahren als Erlöſer von den Unbilden des 
grimmigen Winters und als Spender des Segen 
bringenden Lichtes verehrt und gefeiert worden, 
das neu erbaute Schiff ſei dau beftimmt, unferen 
Landsleuten die Gchönheiten der nordiſchen 
Mitternachtsſonne zu erſchlleßen und feinen 
Paſſagieren Erholung von den Strapazen ihres 
Berufes zu bringen. Mit dem Wunſche, daß ein 
gütiges Geſchick das Schiff durch die Meere 
lenken werde, ſchloß Herr Sieg mit einem Hoch 
auf das neue Schiff. 

Der Seedampfer „Balder“, in feinen Haupt- 
dimenſionen 177 engliſche Fuß lang und 27 breit, 
wird nunmehr in ſeinem Innern ausgerüſtet und 
ſoll Anfangs Juli fir und fertig geftellt werden. 
Die Kafütseinrichtung, deren einzelne Theile faſt 
ſämmtlich fertig liegen, läßt erkennen, daß der 
„Balder“ allen, auch den Anſprüchen der ver- 
wöhnteſten Mitreiſenden, in vollſtem Maße ge- 
nügen wird. Daneben ift die Rhederel bestrebt 
geweſen, nur beſte Sachen für Ausſtattung der 
Kojen und für die Reſtauration zu beſchaffen, ſo 
daß auch in dieſer Kinſicht auf's Beſte für das 
reiſende Publikum geſorgt iſt. Die Reſtauration 
an Bord ift einem Kopenhagener Unternehmer, 
der viele Jahre ähnliche Poſten auf großen 
Paſſagierdampfern bekleldet hat, übergeben 
worden; derſelbe ſtellt 12 Stewards und Köche zur 
Bedienung der 100 Paflagiere ein. die erſte 
Reife ſoll gleich nach dem Nordcap unter Anlaufen 
ſämmtlicher ſchöner Fjorde Norwegens gehen und 
die Ahederei verſendet gern ausführliche Profpecte 
an jeden Intereſſenten. Erwähnen wollen wir 
noch, daß die Koſten der Reife ſich ein chließlich 
der vorzüglichen Verpflegung nur auf 450 Darn 
ſtellen, während die großen Berliner Rei 9 
ſchaften für gleiche Touren 700 bis 800 Marz 
fordern, Weitere ausführliche Nachricht über das 
Schiff werden wir noch bringen, fobald daſſelbe 
ſeine Probefahrten abgelegt haben wird, doch 
ſchon jetzt wünſchen wir dieſem neuen Unter- 
nehmen, das ſo ganz einem Bedürfniſſe der 
deutſchen Oſtſeeplätze und fpeciell unſerer Dater- 
ſtadt entſpricht, Glück und Gedeihen. 


* ri ae Auf der Weichſel vor 
den Petroleumtanks der Königsberger Handels- 
Compagnie iſt augenblichlich der Bagger 
„Kummer“ mit der Vertiefung des Flukbetteg 
beſchäftigt, damit in Zukunft die großen 
Petroleumtankdampfer leichter anlegen können, 

* [Gtehtrifche Straßenbahn.] Faſt ununter- 
brochen kommen jetzt die Schiffe mit ſchwediſchen 


©ranitfteinen, die — Pflaſterung der neuen 
Strecken der elektriſchen Straßenbahn beftimmt 
find und an freien Plätzen in der Stadt gelagert 
werden. Gegenwärtig löſcht wieder ein Schooner 
an Brabank. 
[Spaltung in der ſocialdemohratiſchen 
Partei.] Die Fortfegung der am Montag ftatt- 
ehabten und wegen des großen Lärmes, der in 
r herrſchte, aufgelöften ſocialdemokratiſchen 
Berjammlung, in welcher die Derhältniſſe der 
biefigen ſocialdemokratiſchen Partei näher erörtert 
werden ſollten, fand geſtern Abend in dem Lokale 
Breitgaſſe Nr. 42 ftatt. In der hinteren Räum- 
lichkeit des Lokales befanden ſich etwa 50 Per- 
nen. Als Einberufer der Derſammlung forderte 
Herr Jochem mehrere derſelben bei Namen auf, 
das Lokal zu verlaſſen, da fie zu der Verſamm⸗ 
fung nicht eingeladen ſeien. Als dieſelben der 
wiederholten Aufforderung nicht Folge leisteten. 
wurden fie durch die Pollzel entfernt; mit ihnen 
zugleich verließ unter gewaltigem Lärm der 
größere Theil der Anweſenden das Lokal. Die 
Zurückgebliebenen traten dann in eine Be- 
ſprechung der Lage ein und Herr Jochem 
referirte über dieſelbe. Seit 5 Jahren herrſche 
der Streit, der jetzt um Ausbruch gekommen ſei, 
die Motive ſtänden nicht genau feſt, aber nur 
Neid könne der Grund des Streites ſein; die 
Leute fürchteten, er könne zu reich werden. 
Bei der Conceſſion des Lokals, das er gemiethet 
habe, habe er nur noch Geld zugejeht, 
und von ſeinem Cigarrengeſchäft habe er ſo 
ſchlechte Erträge, daß er gezwungen ſei, es aufzu- 
geben. Redner ging dann auf das Gebahren der 
„anderen Gruppe“ ein, deren „Nadauluſt“ ſich 
in den letzten Derſammlungen gezeigt habe. Mit 
dieſer Gruppe, gegen deren einzelne Mitglieder 
er die Beweiſe dafür in Händen habe, daß fie, 
wie ſich der Redner ausdrückte, „Spitzbuben und 
Betrüger“ ſeien, könne man nicht verhandeln; 
vor ſolchen Leuten ſtreiche er nicht dle Segel. 
um dies zu erreichen, müßten erſt alle Mitglieder 
der Partei kommen, dann würde er ſich in's 
unvermeidliche mit dem Gedanken ſchicken, daß 
er viele Jahre ſeines Lebens an eine Sache ge- 
ſetzt habe, die noch nicht reif ſei. Die Frage, wie 
das weiter gehen ſolle, ſei noch offen und der 
Grund zur Einberufung der heutigen Der⸗ 
ammlung. Es handle ſich darum, ihm zu 
un ob man ihn gebrauchen könne 
oder nicht und od man die Partei von 
ſolchen Elementen rein halten wolle. Er 
schlage vor, radical vorzugehen und die Leute 
ſich felbft zu überlaſſen, bei der nächſten Wahl 
werde man dann ſehen, wie wenig agitatoriſche 
Kräfte die Leute beſitzen. Dann werde die Partei 
wieder „anſtändige Leute“ in ihren Reihen zählen, 
das „Geſindel brauche fie nicht“. (Zuſtimmung.) 
In der Debatte, die ſich an dieſe Ausführungen 
chloß, wurde Herrn Jochem von verſchiedenen 
ednern die Zuftimmung zu ſeinem Verhalten 
ausgeſprochen, man müſſe den „corrupten Zu- 
ftänden” ein gewaltſames Ende machen. Herr 
Jochem nahm dann Gelegenheit, ſich noch 
gegen verſchiedene Vorwürfe zu verteidigen, 
u. a. auch gegen den Vorwurf, daß er Polſtzel⸗ 
ſpitzel ſei. den er als einfach lächerlich hinſtellte. 
Thatſache ſei, daß er von den Elementen, von 
denen man ſich heute ſcheiden müſſe, in ſeinem 
Lokale „in frecher Weiſe in- 


ſultirt, geſchlagen 
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erfreut ſich die Meinalte Frau noch einer seltenen 
robuſten Geſundheil. So beſorgt fie noch allwöchentlich 
die Einkäufe für die Familie ihres Schwiegerſohnes in 
dem über eine Meile entfernten Bialla und hat kürzlich 
noch einen Scheffel Kartoffeln auf ihren Schultern nach 
der von ihrer Wohnung etwa 400 Weter abgelegenen 
Pflanzſtätte geſchafft. Der eine Sohn der Greiſin be⸗ 
zieht auch bereits jeit drei Jahren die Altersrente. 
Gnefen, 7. Mal. Geſtern erſchien hier ein Mann 
aus Rußland und erſtattete Anzeige, daß ihm vor 
5 Jahren ein hier wohnhafter Arbeiter feine Ehefrau 
aus Kaliſch entführt habe. der erſtere hatte ſich 
nämlich vor feiner Einſtellung zum Militär verheirathet, 
mußte dann 5 Jahre im Kaukaſus dienen und fand 
ſeine Ehefrau nach ſeiner Keimkehr nicht mehr vor. 
Er brachte nun in Erfahrung, daß ſich dieſelbe mit 
einem verheiratheten Manne, der Frau und Kinder 
in Kaliſch zurückgelaſſen, nach Gneſen gewendet hatte. 
Als hier die beiden Männer zufammentrafen, entjpann 
ſich eine tüchtige Schlägerei, und die Polizei mußte 
einſchreiten. die Frau hat ſich nun eines befjeren 
beſonnen, denn ſie folgte ihrem Manne vergnügt in 


die Heimath. 
Vermiſchtes. 


Die Fürſorge des Kaiſers 
für den ſeiner Beine beraubten Knaben Karl 
Wenzel, über deſſen Begegnung mit dem Monarchen 
am Beburistage des Kronprinzen wir bereits 
eingehend berichtet haben, iſt eine überaus ein- 
gehende. der Kleine wurde am Dienstag Nach- 
mittag mit feinen Eltern in die Wohnung des 
Flügeladjutanten des Kaiſers Graf Moltke nach 
Charlottenburg und von dort zum Leibarzt Sr. 
Majeſtät, Herrn Dr. Leuthold, beſchieden. Letzterer 
war durch ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers 
über die Intentionen deſſelben bezüglich des vom 
Schickſal ſo früh recht hart getroffenen Kleinen 


Kusſicht genommene Beſſerung des amerikaniſchen 
Marktes und auf die Meldung aus Shanghai über den 
Austauſch der Friedensratificationen zwiſchen China und 
Japan. In leitenden und heimiſchen Banken waren vielfache 
Meinungskäufe bemerkbar. Im Eifenbahnactienmarkte 
waren Cübecher gebeſſert, Zuſchtierader ſehr ſeſt auf 
Wiener Käufe, zuſammenhängend mit der in Ausſicht 
genommenen Converſion der Prioritäten, Schweizer 
Bahnen bei Bevorzugung von Jura- Simplon feit, 
italieniſche ſtill, Prinz Heinri Barsch erholt. Franzoſen 
ſchwach⸗ Lombarden matt, arſchau-Wiener ruhig. 
Schiffahrtsackien waren nachgebend. Im Gifenbahn- 
actienmarkte waren Lübecker gebeſſert, nachgebend. Im 
Montanmarkt lagen Eiſenactien zu Beginn feſt, 
Kohlenactien nach anfänglicher Mattigheit, ſpäter zu- 
meiſt erholt, nur Dannenbaum und Conſolidation 
ſchwach. Fonds ruhig bei Behauptung, Mexikaner 
weiter ſteigend im Anſchluſſe an die Londoner Meinungs- 
käufe. Zürkenloofe ziemlich behauptet. Canada- Pacific 
unter Realiſtrungsdruck ſchwächer. In der zweiten 
Börſenſtunde war Erholung in Kohlenactien, Be- 
hauptung in Banken und Zeftigkeit in Fonds vor 
handen. Im weiteren Verlaufe drückten gegen den 
Schluß ſchwächeres Paris und lokale Realifirungen, 
doch zeigte der Fondsmarkt eine ziemlich gute Haltung, 
nur Italiener waren gedrückt. Der Lokalmarkt blieb 
in getheilter Tendenz. Der Schluß war ſchwach, die 
Nachbörſe ſchwächer. Privatdiscont 1%. 

Frankfurt, 9. Mai. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche. 
Creditactien 332, Franzoſen 361½, Lombarden 
885/86, ung. 4% Goldrente 102,70, ital. 5% Renie 87,90. 
Tendenz: ſchwach. 

Paris, 9. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,10, 3% Rente 102,80, ungar. 4% Goldrente 
103,25, Franzoſen 898,75, Combarden 243,75, Türken 
26,25. Hegypter —. Tendenz: beffer.— Rohzucker loco 
2727,25, weißer Zucker per Mai 28,12 ½, per Juni 
28,25, per Juli-Auguft 28,62 ½, per Oktbr.-Januar 
29. — Tendenz: matt. 


heute überſandten Juhresbericht iſt die Zahl der Mit- | 
lieder auf 2849 geſtiegen, die Jahreseinnahme belief 
fa auf 549367 Mk., die Ausgaben auf 121483 Mk. 
as Vermögen der Penſionsanſtalt betrug am 31. De- 
ember 4782 144 Mk., hiervon entfallen auf den aus- 
ſchließlich zur Beſtreitung der verſicherten Penfionen 
beftimmten Penſtonsfonds 4354088 Mk. und auf den 
Kilfsfonds 428 055 Mk. — Penſion beziehen 377 Mit- 
glieder im Geſammtbetrage von 95 228 M. — Aus 
dem Kilfsfonds wurden in 145 Fällen einmalige Bei- 
ilfen im Betrage von 7545 Mk. bewilligt, außerdem 
1 Beitragserlaffe in Höhe von 1992 Mk. und aus 
der Fräuſein A. Großmann'ſchen Stiftung, einem Be- 
ſtandtheile des Hilfsfonds, konnten 164 forlaufende 
Beitragserlaſſe mit 3236 Mk. gewährt werden, fo daß 
an Unterſtützungen insgeſammt 12 860 Mk. verausgabt 
wurden. Zür das Jahr 1895 find zu dieſem Zweche 
außer den aus der Großmann'ſchen Stiftung zur Der- 
fügung ſtehenden Mitteln von rund 3300 Mk. von dem 
Curatorium weitere 8000 Mk. bereit geſtellt worden. 
Aus dem Bericht iſt ferner hervorzuheben, daß im 
Laufe der erſten vier Monate dieſes Jahres 6 Mit- 
glieder geſtorben, 6 ausgeſchieden, dagegen 66 Mit- 
glieder neu eingetreten ſind, wodurch die Geſammtzahl 
auf 2903 geſtiegen iſt. 24 weitere Mitglieder ſind in 
den Genuß der Penſion getreten. Das Vermögen der 
Penſionsanſtalt hat fich um 162 928 Mk. vermehrt und 
erreicht damit die Höhe von 4 945 073 Mk. 
* Schwurgericht.] Die Beweisaufnahme in der 
Anklageſache gegen den Beſitzer Franz Litzbarski und 
den Arbeiter Joſef Damps aus Abbau Kobiſſau wurde 
erſt geſtern Nachmittag beendet. Die meiſten Zeugen 
konnten ſich der Vorgänge bei der Beſitzvertheilung 
des alten Valentin Damps in Abbau Kobiſſau nicht 
mehr deutlich erinnern, da dieſelben aus dem Jahre 
1887 datiren. Die Geſchworenen verneinten die Schuld- 
fragen, worauf der Gerichtshof beide Angeklagte, die 
ich Übrigens nicht in Unterfuchungshaft befunden 
haben, frei ſprach. 
[ mechen-Nachmeis Der Bevölherungs- Borgänge 
vom 28. April bis k. Mai 1895.) Lebendgeboren 
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47 männliche, 37 weibliche, insgeſammt 84 Kinder. en. Herr Dr. Leuthold hat 
2 Kinder. Gefton en 2 mi i Hate mes die Zutunſt 5 naſſerüchen Befehl London, 9. Mai. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
2 Kinder. Geſtorben n die ärztliche Behandlung des Knaben über- 106. 47 preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 


bie 46 Berjonen, 
bis 1 Jahr 9 ehelich, 3 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: Maſern und Rötheln 1, Scharlach 1, 
Diphtherie und Croup 1, Flekinphus 1, acute Darm- 
krankheiten einſchließlich Brechdurchfall 2, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 1, b) he 
fall von Kindern bis zu 1 Jahr 1, Lungenſchwindſucht 9, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 4, alle 


übrigen Krankheiten 29. 

[Polizeibericht für den 9. Mai.! ne he 
2 Perſonen, darunter 1 Junge wegen Diebſtahls, 
1 Mädchen wegen Hehlerei, 1 Bächer wegen Wider- 
ſtandes, 1 Obdachloſer, 3 Beitler. Gefunden: 
1 Hundehalsband, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königlichen Polizei-Direction. — Berloren: eine Granat- 
broſche, abjugeben im Fundbureau der königlichen 
Polizei-Direction. 


102, 
Aegnpter 104, Platzdiscont 3/,, 
Tendenz: ſchwächer. — Kavannazuder 
Rübenrohzuker 11. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 9. Mai. Feiertag. 

Remyork, 8. Mai. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, do. für andere Sicher- 
heiten do. 2, Wechſel auf London (60 Tage) 4,87½, 
Cable Transſers 4,88 ¼, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,18 ½, do. auf Berlin (60 Tage) 95¼, Kichiſon-,Topeka⸗ 
u. Santa-Fé-Actien 6, Canadian-Pacific-Actien 51. 
Central-Pacific-Actien 18½, Chicago-, Milwaukee. u. 
81. Paul-Aetien . Venver- u. Nio-Grande. Pre- 
ferred 45%/,, Illinois-Central-Ketien 94, Lake Shore 
Shares 144, Louisville- und Naſhville -Actien 578%, 
Newpork-Lake-Erie-Shares 12½ Newn. Centralbahn 
99, Northern-Paeiſic-Prefer. 22, Norfolk and 
Weſtern-Preſerred 17½ Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc-Bonds 32¾, Union-Paeific-Actien 15, Silver, 
Comm. Bars. 67¼. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 615/16, do. New-Orleans 63/1. Peiroleum 


Türken 26, 4 7 ungariſche Goldrente 102 ¼8, 
Silber 30/8. — 
Nr. 12 11% 


nommen; das ſeines Gehvermögens beraubte 
Kind erhält zunächſt ein Paar Stelzfüße neueſter 
Conſtruction, bis nach beendigtem Vachsthum die 
Anſchaffung eines Paares künſtlicher Beine mög- 
lich ſein wird, deſſen Anſchaffungskoſten ſich auf 
etwa 500 Mk. ſtellen dürften. Auch die den Eltern 
des Kindes durch das Gebrechen deſſelben ſeither 
erwachſenen Unkoſten werden nachträglich aus 
der Schatulle des Kaiſers gedeckt. Fr. Dr. Leuthold 
hat ſich ferner eingehend über die Unterrichts- 
verhältniſſe u. ſ. w. des kleinen Wenzel informirt. 
Auch ein Geldgeſchenk wurde der Familie, die 
durch Krankheit ihres Ernährers bis vor kurzer 
Zeit in recht mißlicher Lage war, überreicht. Auch 
andere hochgeſtellte Perfönlichkeiten haben dem 
jugendlichen Günftling des Kaiſers ihr Intereſſe 
zugewendet. 


Aus der Provinz. 


Feuersbrunſt. 
ofen, 9. Mal. (Telegramm.) In Witowo im 


der Ausführung nt Das Wer Kreiſe Schroda find heute 18 Gebäude nieder- 8 22 / 185 Philadelphia 7,95, do. 
bäude kommt in der neu angelegten Albrechtſiraße zu | gebrannt. Ein Kind iſt in den Flammen umge- Schmalz Weſt. ſteam rn 9 — 7.10. 
ſtehen und ſoll bereits zum Kerbfte bezogen werden.] kommen. Mais willig, do. per Mai 555%, per Juli 55 ½, 


do. per Gepibr, 55. Weizen kaum behpt., rother 
Winterweizen 67, do. Weizen per Mai 65 ¼, do. do. 
per Juli 66¾8, do. do. per Septbr. 67%, do. do. per 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


5% 


Gujtan Frentass Tod in Paris. „ 693/. ‚gi 8 i 
ſollen auch an den Waſſerſtändern in den Straßen der 1 — Nb Nr. 7 40% RT ie 
Vorſtadt Neufahrwaſſer Trinkbecher befeftigt werden, do. do. per Auguſt 14,50. Mehl, Spring-Wheat clears 


„ suten 2,65. Zucker 3. Kupfer 10.10. 


gehenden ermöglichen, 5 z 
S : 1 Chicago, 8. Mai. Weizen kaum b tet, ? 
-— „und mil ler, begofien Ich, Nach. einer meiteren. 1 ei Hung, ird Gong. befonbexn. e IN. E> SEN N ae tent ae BR; Wie ai BIN, per val dee = die willig ver De 
Debate brachte jodann der Dorfihende, Feet" Arbeilcrmengen anjammeln, Dankbar begrüßt wer 2 ri des Ciriffteilers Pouiliet zu | 9075 — Ide nen. Pork per Mai 12,02 
re le era e Enter, DR e Deu keee WlRsgen 3 Un Terre De Bernie FREE 
er enannien d. ‚ rmitta nter ru 3 r use nia id forderte di ; i icht N > 
Eocialdemohraten nennen, auf das ſchärfſte ver- Waſſer e eee Eifenbahn-Betriebainfoe te 8 ener e F 9 mat. . — 3 


urtheilen, daß fie die Kandlungsweiſe einzelner Per- 
Partei entwürdigend bezeichnen müſſen. 
Deshalb erklären ſie ferner, dieſe ſogen. Oppoſitions⸗ 
männer nicht mehr als Genoſſen betrachten iu können 
und daß ſie folglich den Verkehr mit ihnen abbrechen 
werden.““ 

die Refolution fand einftimmige Annahme, 
worauf Herr Jochem die Berjammlung mit der 
Mahnung ſchloß, am politiſchen Leben regen 
Antheil zu nehmen und ſolche Verſammlungen 
wie in letzter Zeit nicht mehr vorkommen zu 
laſſen. 

„Igshlenvorräthe.] Die haiſerl. Werft ver- 
voltftändigt augenblicklich ihre Kohlenvorräthe. 
Mehrere Bordinge find zwiſchen Neufahrwaſſer 
und der Werft unterwegs. 


* [Ainderheilftätte in 3oppot.] Die Eröffnung 
— in Joppot findet am 15. Juni 
ſtati. 

k. [Männergefangverein in Langfuhr. Der 
Langfuhrer Männergejangverein hielt Mittwoch Abend 
im Dereinslokal ſeine Jahresverſammlung ab, in der 
der erſte Vorſitzende Herr E. Müller, der zweite 
Vorſitzende Herr H. Finz, der bisherige Vergnügungs⸗ 
vorſitzende Herr Brotzke, ſowie die Reviſoren wieder ⸗ 

ewählt wurden. Dem Jahresberichte entnehmen wir, 
daß die Einnahmen 155 Mk., die Ausgaben 142 Mk. 
betragen, mithin ein Kaſſenbeſtand von 13 Mh. vor- 
handen iſt. Der Verein hat im vergangenen Jahre bei 
iwei Begräbniſſen den Grabgeſang vollführt, drei Ver⸗ 
gnügungen veranſtaltet, ſowie am 12. Auguft v. J. bei 
dem Vergnügen des . Dolksvereins öffentlich 
eſungen. Am 25. d. N. feiert der Verein fein dies- 
ähriges Stiftungsfeſt. 

Amtliche Perſonalnachrichten.] Der Landrath 
v. Davier iſt aus dem Kreiſe Inin in gleicher Amts- 
eigenſchaft in den Kreis Gardelegen verſetzt, der 
Regierungs-Affeflor Freiherr v. Heintze zu Borbes- 
holm im Landhreife Kiel, der Reglerungs-Aſſeſſor Dr. 
v. Beckerath ju Simmern, der Regierungs-Affeflor 
raf Vork v. Wartenburg 3. Groß-Wartenburg, 
der Regierungs-Referendar a. D. Dr. Graf v. Wedel 
zu Philippsburg find zu Candräthen ernannt, der bisher 
beurlaubte Regierungs- Aſſeſſor Schellong aus 
Schleswig iſt dem Landrathe des Kreiſes Jüterbog- 
euchenwalde zugetheilt, der bisherige Büreau-Hilfs- 
arbeiter bei dem. Polizei-Präſidium in Berlin, Gerichts- 
Aſſeſſor a. D. Bormann zum Polizei-Aſſeſfor, der 
bisherige Privatdocent dr. Tangl zu Wien zum 
außer ordentlichen Profeſſor in der philsſophiſchen 
Sacultät der Univerſität Marburg, der bisherige 
Areis-Wundarzt des Areifes Gelnhaufen Dr. Bahrs in 
Wächtersbach iſt zum Kreisphyſſcus des Phnficats- 
deſirks Tönning und der prahtiihe Arft Dr. Becker 
in dee Alben zum Kreisphyſtcus des Gtadt- und Land- 


ſonen als die 


kreiſes Hildesheim ernannt; dem Thierarſt Diuga 
in Ache 110 die von Tr bisher interiniftif 2 
waltete Kreis-Thierarſtſtelle für den Kreis Fllehne 
befinitiv verliehen worden. 

* [Berfonalien bei der Forſtverwaltung.] Heu- 
mann, Forftauffeher, zum Förſter ernannt und ihm 
die Jörſterſtelle zu Schäferei, Oberförſterei Klooſchen 

egierungsbezirk Königsberg) übertragen; Alaudus, 

rſtaufſeher, zum Zörſter ernannt und ihm die 
Börfterfielle zu Schleuſe (Regierungsbezirk Gumbinnen) 
übertragen; Neugebauer, Forſtkaſſenrendant zu Gutt⸗ 
adt, die Zorfthaffenftelle zu Tapiau übertragen; 
amesreuther, Zörfter zu Schleuſe, vom 1. Juni 
ab auf die Zörſterſtelle in Eiſſuhnen (Regierungsbezirk 
2 8 
9. e 
und rn 
5. I in der Jahr 


enflonsanſtalt für Cehrerinnen 
Nach dem in der am 5. Ma 
ung zu Berlin abgeſtatteten, uns 


——— —ͤ——2M27nv.—— ——— 2222222 — um Banner mern nn en mn 


au ung der anderen Gegenſtände 
von der Tagesordnung die Sitzung zu Ehren des 
Todten aufzuheben. Die Derſammelten kamen 
dem Erſuchen in würdigſter Weiſe nach. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Königsberg, 8. Mai. In Nr. 21333 Ihres geſchätzten 
Blattes findet fid ein Referat über die General Ver- 
lammlung des Vereins der Detailliften der 

olonialwaaren-Branche, in welcher unſerer Geſellſchaft 
und des von ihr in Ausſicht genommenen Diftributing- 
Syſtems für Petroleum gedacht iſt. Es könnte durch 
die Wiedergabe der Verhandlungen in beregter 
Generalverſammlung leicht irrige Vorſtellungen über 
unſere Abſichten erweckt werden. 3 

Unſere Abſicht iſt, für geringeres Geld eine beſſere 
Waare als bisher den Conſumenten durch die Kanäle 
der Detailhandlungen zugängig zu machen, und dies 
ſollte doch Anerkennung und nicht Ablehnung ver- 
dienen. Daß wir die Einrichtungen zur Lagerung des 
Petroleums ohne Faß nur leſhweiſe hergeben und 
daran die Bedingung knüpfen, daß nur von uns be- 


Heutiger Werth 


Durſſen durch den Commandeur endem. incl. Sack tranfito 


Inſpection aus Königsberg i. Pr. ſtatt. 

„Elbing, 9. Mai. Geſtern Abend wurde im Ge- 
werbehauſe eine öffentliche Volksverſammlung „unter 
Ausſchluß der Juden“ abgehalten, in welcher der anti- 
ſemitiſche Reichstagsabgeordnete Ahlwarbt fein poli- 
tiihes Programm entwickelte, Die gegen 400 Perſonen 
zählende Zuhörerſchaft ſchien nur zum fehr geringen 
Theil mit den Ausführungen des Redners einverſtanden 
zu fein, in feinen Ausführungen gegen die Umſturz⸗ 
vorlage fand er allgemeinen Beifall. Da der Vortrag 
gegen 3 Stunden dauerte, war für die Debatte bloß 
ein geringer Spielraum übrig. Nur ein fociatdemo- 
kratiſcher Redacteur trat Ahlwardt entgegen. 

hh. Lauenburg, 9. Mai. Geſtern entſtand im Stadt- 
walde Feuer. Der Brand wurde, ehe er noch größere 
Dimenſionen angenommen hatte, durch die freiwillige 
Feuerwehr eingedämmt. Es ift nur etwa ¼½ Morgen 
beſchädigt. — In Rügenwalde hat ſich geſtern der 
Kandlungsgehilfe Schäffer erhängt. 

„Königsberg, 9. Mai. Die Nachricht der Erm- 
ländiſchen Blätter von der ſtandrechtlichen Er⸗ 


9,75—9,80 M Gd. Bajis 880 
in 8 1 = 
agdeburg, 9. Mai. Mittags 12 uhr. Tendenz: 
ruhig. Mai 10,00 M. Juni 10,10 . J, 10.20 l. 
Kuguſt 10,32½ M, Oktober-Dezbr. 10.42 ½ A. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. Mai 9.92 ½ 
Juni 10,02 ½ M, Juli 10,12¼ M, Auguſt 10,25 
Ont.-Dezember 10,35 M. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 9. Mai. Wind: SD. 
r Nanna, Möller, Höganäs, Chamott- 
ine. 
Wieder geſegelt: Ida (SD.), Seeger, „Güter. 
Im Ankommen: 2 Dampfer, ET 8228 


Aus der Geſchäftswelt. 
Zwei hochelegante Friſirſalons hat der 3 
der Firma 9. Schubert, Herr G. 8 
erſten Etage des Kauſes Langgaſſe Nr. 52 eingerichtet 
und zwar einen rechts vom Aufgange für damen und 


M, 
M. 


ſchießung eines hieſigen Artilleriſten wird jetzt] zogenes 3 durch dieſelbe gehen darf, iſt ebenfo | einen für Herren. In beiden durch coloſſale Arnftall- 
auch in hieſigen Blättern als Erdichtung be⸗ elbſtverſtändlich, als wenn ein Erfinder ein Patent] ſpiegel prächtig geſchmüchten Salons, die ſich durch 
ichnet. nimmt und nun nicht geftattet, daß Andere die paten- peinliche Sauberkeit und glänzende Beleuchtung aus- 


zeichnen, find die neueſten Apparate zur Pflege der 
Haare und Haartrockhenapparate für Damen, eine neuere 
patentirte Erfindung, aufgeſtellt. Ein reiches Lager 
von deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Toilette ⸗ 
artikeln befindet ſich ebenfalls in dieſen Räumen. 


Königsberg, 6. Mai. Ein eiwa neunjähriger 
Knabe, deſſen Mutter kürzlich verſtorben und deſſen 
Bater ſeit Jahren in Amerika wohnt, kam mit dem 

eſtrigen Nachtzuge der Zilfit - Cabiau - Königsberger 

ahn aus Gkaisgirren hier an. Um den linken Arm 
trug der Kleine eine weiße Binde mit der Aufſchrift: 
„Die Herren Beamten werden höflichſt erſucht, mich 
einer dem anderen zu übergeben, bis ich an meinen 
Beſtimmungsort komme.“ Bon Mitreiſenden und den 
Eiſenbahnbeamten wurde der verlaſſene Kleine nicht 
nur mit Rath und That, ſondern auch mit Eß- und 
Genußmitteln unterſtützt. 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 8. Mai. Auf dem 


tirte Erfindung ohne weiteres ne Wir zwingen 
unſere Einrichtungen niemandem auf, ebenſo wenig 
bleibt jemandem, der unſere Einrichtungen von uns 
miethet, das Recht benommen, Petroleum von anderer 
Seite in bisheriger Weiſe ju kaufen, ſondern nur, daß 
ſolches von anderer Seite gekaufte Petroleum durch 
unſere, die beſſere Qualität gewährleiſtenden Ein⸗ 
richtungen flieſſe, können und werden wir nie ge- 
ſtatten. Bon einem Monopol kann alſo eigentlich 
nicht die Rede fein, noch weniger aber von der Aus- 
deutung eines ſolchen, wie man es von uns befürchtet: 
man kann eben die Kundſchaft nur ſo lange an ſich 
feſſeln, als man dieſelbe billiger und beſſer bedient, 


Fremde. 


‚Hotel de Thorn, Schul! a. Pr. Stargard, 
händler. Rösler a. Hamburg, Beamter. Frau G 
beliher Soencke a. Gr. Trampengu. Hauptmann Schrewe 
nebſt Gemahlin a. Prangſchin. Ritterguksbeſitzer. Frau 
Lange a. Johannisthal, Kentiere. Lieutenant Philippſen 
nebit Gemahlin a. Gtüblau, Gutsbeſtther. Frau es 

ohn 


; ; ; is Andere es zu thun vermögen. a. Elbing. Juch a. Pr. Stargard. Ingenieur. Ec 
Kiehnbruch und Scharnitt zwiſchen Hermsdorf und 55 5 — i a. Berli la a. Berent, Hach a. Berlin, Münch 
Schlobitten zeigen ſich die 1 dieſem Jahre Be den Werth unjerer gumeclen-Pubiltum Jetbft g. Stettin odberßgller a. Gebe, oitlieb a. Mien, 
wieder in bedeutender Menge. Die Förfter und Wald- zur Zeit dem geehrten Conſumenten, Pub! 1 Dahſe a, Berlin, Zrantius, Ruppert. Görendt a. Neu- 
arbeiter haben täglich Gelegenheit, dieſe Thiere zu zu urtheilen jedenfalls die Gelegenheit bieten, auch fad Sauer a. Braunſchweig. Weſß a. Breslau. 
tödten. Sogar in dem fogenannten Brechſtubenwald dann, wenn die Herren Colonialwaarenhändler Danzigs Kaufleute. 


im mißverftandenen eigenen Intereſſe dieſelben nicht 
adoptiren wollen. 

Königsberger Handels-Compagnie. 
| reibt uns Herr fl. W. 
eſigen Vereins der De- 


bei Carwinden ſind neuerdings einige gefunden. Die 
Farbe derſelben iſt nach Alter und deinen ver- 
ſchieden, die Männchen find in der Jugend dunkelgrau, 
ſpäter hellgrau, die Weibchen zuerft bräunlich, ſpäter 
faft ſchwarf gefärbt, bei allen iſt aber der Zickzack⸗ 
ftreifen längs des Rückens das ſichtbare Erkennungs- 
zeichen. Der ſchon oft beſchriebene Fall von Selbſtbiß 
wurde am Sonntag von Organiſt S. in Carwinden 


* em . 
Alida: chriftführer des h 


In Ihrem Bericht fehlt eine Kauptſache, nämlich | berg, 
Jordan a. Königsberg, 


beobachtet, dem ein befreundeter Förſter ein Ottern⸗ nab b . aufleute. 

„o N — — verpflichten muß, ſein Petroleum ausſchließlich von I A. Seer für den politiigen Zeil, Seuifeten und Bereif — 
2 g indi 1 „ den 0 x els-, 

in den Leib und ftarb darauf nach kurzem, heftigen | der Kandels Compagnie zu nau — e Ai Tien ab den tiges redactionehen Jabel. feste bon 38e 


A. Klein, beide in Danzig. 


Todeskampf. ihre Hand zu geben, fo . 


> loſſen ifl. Gegen diejen Contract ſträuben ſich die 
* Aus dem Kreiſe Johannisburg, 6. Mai. Die fehtofie — 
unzweifelhaft ältefte Fran in Maſure u und vielleicht * 75 119 8 438 9 . — „„ BT 
in unſerer Provinz dürfte die 111 Jahre zählende ver- | die Compagnie doch loſes Petroleum liefern ſoll. unter en, Cheviots und Buxkin, doppel- 5 


wittwete Arbeiterfrau Wilhelmine Gemballa in Kosken 
ſein. Nach Einführung des Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsgeſees kam die Greiſin auch um die 
Altersrente ein, indem ſie nachwies, daß ſie bis ju 
dieſem Zeitpunkte vollſtändig arbeitsfähig geweſen 
war. Höhererſeits wurde aber Zweifel in die Aus- 
ſagen der Frau gefett und der zuſtändige Amtsvorſteher 
um Aufklärung in dieſer Angelegenheit erſucht. Für 


x breit a Mk. 1,35 per Meter N 
a nadelfertig, in den vorz glichsten Qualitäten, ver- 
senden in einzelnen Metern portofrei in's Haus 
Tuchversandgeschäft Oettinger Co., 


a, M. 
Musterauswahl umgehend franco. 


Berlangen wurde von dem Vertreter der Compagnie 
rund abgelehnt, daher die Einrichtung von Behältern 
durch die Compagnie von Seiten der Detailliſten eben ⸗ 
falls abgelehnt. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 9. Mai. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 


e Handschuhe 


denſelben geſtaltete ſich der Wahrheitsbeweis der Aus- Börfe. Obwohl die Tendenz in Wien in heutigem 

agen der ihm perſönlich bekannten Frau nicht ſchwer.] Dorbörſenverkehr nicht zuverſichtlich lautete und zu Be- 

a dieſelbe feinen Wahrnehmungen nach ſich jo lange } ginn von dort die Courſe in der Mittagsbörfe nie riger Lammilederne 

noch der der maſuriſchen Landbevölkerung eigenen | waren, reagirte die hiefige Börfe nicht hierauf. Im . 2.50, 4—, 4.— 
Nebenbeſchäftigung im Frühjahr, Krähenneſter auszu- Segentheil zeigte der Cokafmarkt eine chieden feſte Garantie jedes Paar. Peg Sitz. 
nehmen, een hätte. Die jungen Krähen gelten | ®rundtenden;, dieſe kam haupiſa 7 in heimiſchen Hernmann Nachf., V. Grrlewies. 
nämlich hiereris vielfach für eine Deſicateſſe. Uebrigens hen zum Ausdrucke, ferner im Finblick auf die in 51 Langgasse, 


munalabgaben Geſetzes vomſſaden Güter in der Gladt 
14. Juli 1893 wird hierburd beta 6 Lang 9. Meiden- 
nannt gemacht, daß durch Beſchluß tohemalisc bis Sonnabend nach 49 Ganggafie 4 J. Claassen, zaſſe 1 


Sämmtliche Neuheiten 


— Waſchſtoffen. 


wie: 


Elſaſſer Madapolame, Erttonne, Vatiſt, Creyons 


empfiehlt 


Danzig, 


Dampfer „Danzig“, 


Capt. J. Bohre, 


zadlet bis Sonnabend Abend hier und in Neufahrwassar nach 


in reichfter Auswahl zu billigften Preiſen 
Graudenz bis Bromberg/Thorn. 


JE RL. Horrmann. | 


* i (9015 
= — —— — — —.— 5 — — sum — 8 J. Suttkus. 
. Bi Eröffnung der Seebdder 1, Juni, der Solbäder am 24. MA Lodestelle: An der neuen Mottlau No, 2, neben Herrn 
4 0 58 805 . Koiber Ferd. Prowe, 
war besucht on 8832 wirklichen ist der einzige Kurort der gleichzeitig RR r e 8 N 
urgasten, 


1 See- und natürliche Solbäder bietet. 
Fremdenverkehr während der Saison Starker Wellenschl Stein- u, schlamm- fi 
über 20000 i 


5 freier Stran 
Eisenbahn-Sommer-Fah 


Telephon Ne. 78. 


rkarten. | Warmg See-, Sol- und Moorbäder. 


Dampfbäder, Massage. 
See- und Solbad kohlensaure Bäder, 


Heilgymnastik, Inhalatorien, 


Kolberg Prächti e Parkanlagen 


ersonen 


Den hochgeehrten Damen zeige ergebenſt 
an, daß ich vom 9. Mai wieder mein 
Geſchäft in Zoppot eröffne und ein reich- 
haltiges Lager der allerneueften 


Pariſer Hüte 


Dampfer Verbindung 


mit Bornholm, Kopenhagen u. 
sämmtl. Pomm. Bädern. 


Telephon- Verbindung 


N 


mit fassende Strandplatte, 
Berlin, Stettin, Anklam, f — empfehle. (9018 
Greifswald, Stralsund und Saison 1895. 3:kın lange prachtvolle 


and, vorpomm. Bädern, ünen-Promenade, 


Emilie Horlitz. 


Kolber Kolbe nd 15 
hat Wasserleitung mit Hochdruck. hat gutes Theater, Concerte, Reunions etc, 
Kanalisation. Städtischer Schlachthof. ute Kur-Kapelle von 40 Musikern. 
Verkaufsstellen Lawn tennis Spielplätze, Lesehalle mit ca, 


E eee eee un 

— sse a — wi a . ae 2811 — — 

— ü Wohnungen.zu mässigen Preisen, EEE Nächſte Woche, 
2 2 5 

Dienſtag, den 14. Mai 


Ziehung der 


Stettiner Pferde⸗Lotterit. 


Hauptgewinne 18 Equipagen u. 200 Pferde. 


Loose a 1 Mk., 
nach außerhalb 1,10 Mk. durch die 


Frbchition der „Danziger Zeitung”. 
KREIEREN EREE 
Mannesmannröhren- 


Hochdruckröhren 29 
Pressröhren 
Kesselröhren 
Gasröhren _ 
Muffenröhren... 


— a 2 8 


„rw Str Fei ligt. 


Loose a 1 M. 11 Loose für 10 M (Porto u. Liste 20 G extra) 
empfishlt und versendet auch unter Nachnahme (9001 


„Heintze Berlin Linden“. 


Carl Heintze. Lose-General-Dehit, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Neue Synagoge. 


Gottes dient. D —— 
Freitag, den 10. Maj. Abends; Anwendung des gel en Wafferheilve 


adresse für teiegraphische Einzahlungen: Eh 


(hische 


gun; ens u. d A 8 
7½ Uhr. f Terrain-, Dial, Hege. uren. Kohl i f * : ! 
Sonnabend. 11. Mai. Vor-und däder. ſicher Leiter N. Kloldt, prakt, won 
mins ele CC 
An den Wochemagen vends g en Bi 125 ne 8 
7; Uhr, Morgens 67: Ube,__Tf Bayern. = | Brunnenröhren so 
Berdingung. Bad Kissi eilbad I. R => | Pumpenröhren HB 
unse Bl GT | Hohlaestänge 8 
au au f 
D Hotel Sanner. em 35 
i P J N ; . 
10 fee Fe, e 4 , e dee ee Shen F 
300 Cbm. Jiegelbrochen, nfang und Ende ber Gaiton Penfton-Draie- . TE | elegraphenstangen E 5 
500 Mille" hartgebrannte un eee => | Telephonstangen —. E. 
80 n Be. a | Lichtmaste etc. ete. F 


Betonkieg, 

250 Ebm. gelöschten Kalk, Der Drahtbinder Jobannſ bei Abnahme gröf. Quantitäten 
e e e endlichen Aluhan, deſfen Aufentha unbe: zu ermäßigten — — empfiehlt 
Angebots vergeben werden. Relegt „ 3 oh. Wedhorn, 

Anbietungs- und Ausführungs-[Berent im Januar 1895 ohne oritädt. Graben 4/5. 
Bedingungen liegen im Amts-ſeinen Gewerbeichein eingelöſt zu 
immer des Regierungsbau -haben, ein der Steuer vom Ge... 
meiſters Canghoff, Danzig, werbebetriebe im Umherjiehen 


Hundegaſſe 115, zur Einſicht aus] untermorfenes Gewerbe betrieben N ‚ti j 

und Rönnen bafelbit beſogenſ hat, indem er fertige Blechwagren Rehwild, Fafanen, Poular den, ö - Mm 

d umpersiehenb tum Rauf andot. — Bun, Capaunen, Birkhähne⸗ A El I | Ell lol 
Per jer geben gen 18 des Ge. Waldſchnepfen. Kücken, täglihigegen den Hausihwamm amtlich erprobt, geruchlos und giftfrei, 


i 1876 wird aufſiriſchgeſtochenen Spargel, friihel om 125 5 
den 1 805, eb. 8 Melee für Wohn, Bis, um eſcieheue Schulen, Museen ii. 
undegaſfe 23 find 20 Stück 


Anfragen zu richten an 


. Kteneraldirection Düsseldorf, 5 


aus der Chemiſchen Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg, 
Probeſchüſſeln, R empfiehlt Albert Neumann, Drogenhandlung, Danzig. 
entihuldietem Ausbleiben wird 1 Getreide- Probenfpind, Baden-Baden. 


zur Hauptverhandlung gefchritten|YerIhliehbar, su verkaufen. 
R ler 1 Haus 
werben 821 Lichtenthaler Hotel Minerva. 1. Ranges. 


* 
Berent, den 13. April 1895. Confirmat ions karten, Simmer-Eioiets 
Der Königl. Amtsanwalt. Confirmations- von 14 Man, E ber An. u. Verka 


Geihenhe, ee Gangbare Bilerei 


Dreisliftenkoitenfrei, 1. Juli er. zu verpachten 
Bekanntmachung. G a er au billig zu verkaufen. (8883 
Unter Hinweis auf die Be- E 2 


Glitza, Marienwerder. 
ftimmungen in &,65, des Con pe »„Meptun’'und ,Dtontmn‘ ET a ee a anfma, mehrere Tante ae 


braucht, preiswerth zu ver 


wird. 
Danzig, den 29. April 1895. 
Der bauleitende Beamte. 


Langhoff, 
Regierungsbaumeifter, 


\ au, ewe, Kurie⸗ 7 2 Zaſſe K a. kaufen Poggenpfuhl 76, part. 

5 ber 88 Tae brach, Neuenburg, Be eitgemäße Winke! orhenmachergaſſe 2, Magnum] eldſchrank billig abzugeben 
1895 vis 31. and 1896 zu er- denz, GSchwen, Gulm, Brom- Buch für kinderreiche K Bonum, beite Tiſchhartoffel, Hopf, Matz kauſchegaſſe 10. 
eden Zuschläge m den vom berg, Diontwn, Thorn. Eheleute! Mh» 1,70 franco. zum Marktpreife abzugeben. 7 
Staate üteranmeldungen erbittet Preis. u. Cat. geg. 20 5 in Cou v... = 
ſowie anlagen rn — di 4 Rudolph's Gummiwaaren⸗-- ß k , 
wie folgt ſellgeſetzt B a eraınan Krahn, haus, Dresden-A, 2 laut erhalten, wird zu kaufen geſ. 

1. auf 100% zur Gtaatsein- Schäferei 15, (8997 Meldungen unter 8965 an die 

= kommenlisuer, — N) | 25 25 „Exped. dieier Zeitung erbeten. 

idee une Spargel. e 1 nene Gartenlaube 
3. Er N Schug dere fuer pit 542 N / I at Miehauerwes Nr: 9 zu verk. 

Gewerbebetriebe A. Weiß, Portechaiſengaſſe. N — a utes 9° Piamino ſe 
. bill. zu vermieth.Fleiſcherg. 15. 
nn übernimmt den Bau runder 
Werdergraskäſe, abr R 5 

g 27 — i i teri - u. 
Seen nee züfiter Gahnenkäje, {ber ale intimen e ele ige 0 

relälfig — 8 hochf. Schweizer einen Lehrling. 


Zoppot, den 8. Mai 1895, 


Der Gemeinde-Borfteher, ; A. Suckrau, 


9026) Neuteich Wpr. 


5 2 1 Ueb ae er 9% %, (888 wen 
Unterricht. — er euren zischen igen, e ’ * 
Erfolge. Nachhiſſe] ilgergen Lede e Lee i Haublungsgehilfe 
N | Joh. Wedhorn.Dit.0:0.95. Die e Sypothefen-Bapital der Eiſenbranche, 


und gewiſſenhafte Beauffih-I« F 25 } 

. fu ca ee Wiln Wehl. © 2 e Ar 01g 
pninafiaften und Realſchüler 5 nds e anzig 

Zopengaſſe 19, 2 Tr. (3960000 Ga n a . Proger. 


HII AN FAHRRAD-WERKE 


Oomtoir: Fleischergasse 86, I. 


Erste rind einzige Fabrik im 
Osten Deutschlands 
Jabrioirt 


— Fahrräder 


I. Ranges 
nach eigener bewährter und 
atentirter Methode. 
Koiser!, Patentamt No. 30.003, 30897, 
3369 33791, 43947. 


592 


Beste Qualität! Büligste Preise! 
Grösste Coulane! 


f 0 4. Tage! 
8 . hi en Alls. umoriſtiſche Soiree 
der in Berlin fo überaus pepulären und beliebten 


Herren Hippel, Wagner 
PA Cudwig, Käfter, itte 
2 Bobbn,Chlebusu. Blank. 


Stets wechſelndes 


Schützenhauſe zu haben. (8999 
kurze Zeit! "SE . 


Deutſches I) Brämiirt 

Patent bei d. Berliner 

Nr. 68532. 5 Brennproben, 

von Brüngmeig & Hartmann in Ludwigshafen a. Aheim 

Leichteſtes, feuerſicheres Baumaterial. Spec. Gewicht 0,25. 

Unerreicht als Iſolir-Material gegen Kälte u. Wärme. 
Seit 14 Jahren bewährt und in Deutſchland mit über 

1½ Millionen Quadratmeter in Anwendung. 

Erſte Referenzen ſowie amtliche Atteſte ſtehen zur Verfügung. 
Unbedingt ſichere dauernde Abhilfe bei kalten u. feuchten 
Wänden, 3 anſarden, Decken, 

u en te. 

Keine naß beſchlagenden Innenwände, keine 
ſchimmelnden Tapeten mehr. 
Bedeutende Erhöhung der Heizbarkeit u. Wohnlichkeit 
der Zimmer. 

HBeſte Dach- Iſolirung. Warme Zwiſchenböden, befonders 
über halten Einfahrken. Leichte Zwiſchenwände. Eiskeller ⸗ 

Iſolirungen. 

Ausführung von Wandbekleidungen und Iſolirungs⸗ 
Arbeiten in bewohnten Häuſern und Neubauten, ſowie 
Bekleidungen von Dampf. und Warmwaſſerſeltungen gegen 
Wärmeverluft, von Waſſerleitungen und Entwäſſerungs⸗ 
tohren gegen Einfrieren, iu mäßigen Preiſen unter mehr- 


jähriger Garantie. 2 
Profpecte und Muſter ſowie jede gewünſchte Auskunft 
en 8865 


ertheil 5 0 
L. Haurwitz & Co., 
Milchkannengaſſe Nr. 26. 


Perg} 


Bom 17. bis 19. Mai 
werde ih in Danzig, Hotel, da 
Nord, anweſend ſein, um (8370 


AO; injtliche Augen 


direct nach der Natur für Patienten anzufertigen. 


L. Müller-Uri aus Leipzig. 


Kellerei des Brüderhauses 
Nieusied am Rhein. 


Rhein- und Moselweine 
aus den besten Jahrgängen 


von den billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Ge- 
wächsen hervorragender Weingutsbesitzer, ; 


Directer Import von Südweinen, 
Port, Madeira, Sherry, Malaga, 


Specialität: Cap - Weine. 


Näheres durch unsere Preislisten, 


— 


ZANKFUR ji 
gegeünget 1828. 


Ei 2 = 7 2 
tabrih, eiche werkeln] Ein Büffetmädchen 


maſchinelle Einrichtungen für kann ſich melden Aundes. 125» 
öffentliche Schlachthäuſer einge i Commis aller Branchen 
richtet iſt, ſucht tüchtige u placirkſchnell Reuters Bure an 
. Dresden, Dermoſerſtraße. 


Bertreter a 
Mäjche-Directrice, 


im In- u. e 11 Hr 

he Anlagen 79 — academiſch gebildet, gegenwärti 
ausgeführt haben, erhalten den in Stellung, ſucht sum 1. Jul 
Vorzug. Off. unt. R. 495 anſoder ſoäter r i 
Haafenſtein u. Bogler, A.-G., „ Oltert, antes dir. 8935 an dis 


i dieler Zeit. erb. 
Frankfurt a, Main. (9025 Ein face d 22 Ion 
Erſte Geſeliſch iter als 
{ lan eſellſchafter in 
Taillenarbeiterinnen . e dan. 
und erſte Exped. Nele Seihing Brbeien, 


Nodarbeiteriunen 


nden bei hobem Sohn dauernde Weidengaſſe 32 
Keihäftieung im Atelier 6012 die Saal-Gtage, beſtehend aus 


f 1 5 31 bit ſämmtl. Zub 
hr Georg nen (8968 
oftenfreie Ein freundl.möblirtes Border- 


zimmer iſt an einen auch zwei 
N 2 
vermteth. 2 K. 
für Kaufleute [00 Wohnung, 3 Jim Zubeh.- 
durch den (66 ehen die Ausl., eis 
9 

Verband Neufahrwaſſer, Meicleiltt. 8. 

e F nſerer heutigen Nummer lie 

Deutſch W me der, nee 
* E. 0 raule, 
Seſchältsſtelle Königsberg.. Dr. 8 55 ccd welder Rhein. 
f ne, Bordeaug- un 
Fan —.— Vene auterlneiferimeine, Cognacs, Cham- 


17 pagner ıc,, aus div. Concurs 

Sti K der ausfrau maſſen, zu ſehr billigen Preiſen 

. wesen — A — — 

51 tändigen Familieſgünſtige Gelegenheit geboten, 

Eiellung. Behalt mäßig, Dagegen] ſeinen Weinvorrath zu ergänzen. 
gute Behandlung gewünſcht. — — 
Druck und Derlag 


Offerten unter Nr. 8874 an die 
D dieſer Zeitung erbeten. unn A. I. Kafemann in 


Stellenvermittelung 


